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ZeitNNg UUh Anzeige nnBlêtt

für die Herzogtümer Schleswig, Holstein und Lauenburg.

Erscheint täglich, Montag» «»»genommen, 7 U-r Morgen».
Abonnement».Preis: am Ort

bei den Postämtern im Lande 5 m/s- pr> Ouartal. n 161. Mittwoch, den 13. Juli 1833.
Insertion».Gebiibr: .1 ß pr. Zeile, oder deren Raum,

ì" 3niu»gS.Schrift; 2/8 pr. Zeile, oder deren Raum,
sur die kleine, nur zu Proclamen gebräuchliche Schrift.
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Dle Dänische Monarchie.
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Rußland und Polen. Petersburg. — Odessa:

Türkisches.
Türkei. Konstantinopel: MeinungSverschiedenh.

im Divan; Hülfe von Nordamerika möchte ausbleiben.
China. Bewegungen; Opium.
Amerika. New-Uork: Hitze; New-Foundland

Fischerei-Streitigkeiten.
BermischteS.

Cireulair an sämmtliche Kirchenvisitato-
rien.

In Berfolg deS diesseitigen Circularschreibens vom
28. April d. I., betreffend den Gebrauch der Reichs-
bankberechnung beim Unterricht in den Volksschulen
im Herzogthum Schleswig, ermangelt das Ministe-
rium nicht das (Tlt.) hiedurch davon in Kenntniß
zu setzen, daß der Unterricht in der Courant-Berech-
nung vom 1. October d. I. angerechnet in sämmt-
lichen Volksschulen deS HerzogthumS gänzlich weg-
fallen soll, sowie daß die für den genannten Unter-
richt bestimmte Zeit künftighin zu der auf den Un-
terricht in der Reichsbankberechnung verwandten Zeit
zu legen ist, damit dir Jugend um so schnellere
Fortschritt» in der letztgedachten Berechnung machen
kann.

Da« (Tit.) wird demnach ersucht, die in dieser
Beziehung weiter erforderlichen Vorkehrungen gefällig
treffen zu wollen.

Königliches Ministerium für das Herzogthum
Schleswig, Kopenhagen, den 8. Juli 1853.

Die Dänische Monarchie.

Kopenhagen, vom 11. Juli. Unterm 1. Juli hat
Se. Majestät der König den Capita!» im See-Etat
Frederik Paludan, R. v. D., mit dem Ehrenzeichen
der DannebrögSmänner begnadigt und den Ober-
schiffSarzt C. R. Etrumann zum Ritter de» Daune-
brogSordenS 3. Klasse, so wie den Kanonier J\ft 36
Stephan Hans Magnussen und den UnterbootSmann

JG 38 William August Christophersen zu Dann»
brogSmännern Allergnädigst ernannt.

Mittelst Allerh. Resolution vom 27. Juni hat Se.
Majestät der König dem Director für da« Com
missariatsbureau deS MarlneministeriumS, General.
krlegScommIffalr Wiborg die Allerhöchste Gnade und
Zufriedenheit mit seiner 50jährigen treuen und ein-

fichtsvollen Wirksamkeit im Dienste der Marine zu
erkennen gegeben und demselben al» Allerhöchsten
Beweis davon, den Rang der 2. Klaffe JG 5 der
Rangverordnung Allergnädigst beigelegt.

Unterm 4. Juli ist derQuarantainearzt aufKyholm
M. G. Gjorling, zum GarnisonSarzi in der Festung
ChristianSoe Allergnädigst ernannt worden.

Se. Majestät der König haben unterni 1. J„li
Allergnädigst zu resolviren geruht, daß den Ober-
lootsen al« solchen der Rang mit Commandeur-
Capltainen im See-Etat beigelegt und ihnen gestattet
werde, auf der SeeosficierS-Uniform Commandenr-

CapItainSdistinktionen zu trage», sofern ste nicht nach
ihrem Dienste im Etat eine höhere Charge haben.

Zum dänischen Consul in Mexico ist der Kauf-
mann C. G. Kaufmann ernannt.

Als schwedisch-norwegische Viceconsuln stnd aner-
kannt : die Kaufleute I. F. Sodring in Randers und
C. H. Nielsen in Hjorring.

* Kopenhagen, vom 11. Juli. Der Jnstizminister
hat zufolge der „Dep. Tid." unterm 8. d. M. ei»
Circulalr an sämmtliche Amtmänner erlassen, worin
dieselben In Veranlassung dcS AiiSbrnchS der Cholera
und U'Iederholter deSfälliger Aiierlnneruiigen deS Gc-
sundheitS-ColleginmS, crsucht werde», darauf zu sehen,
daß die durch die Verordnungen vom 16. Juni 1831
und 8. Aug. 1832 angeordnete» GesundheitS-Com-
nilsflone», zu deren Pflichte» eS unter Minderem ge-

hört, über die Reinlichkeit zu wachen, überall in den
kleineren Städten zusammentreten, so wie sämmtliche
Kirchspiels-Vorsteherschaften darauf aufmerksam zu
machen, daß ste zufolge deS PlacatS vom 19. Juni
1848 sowohl in diesen als in anderen Beziehungen
wahrzunehmen haben, waS früher de» GefundheitS-
Commisfloncn oblag. Der Minister spricht dabei
daS Vertrauen aus, daß alle Localobrigkeiten in
Verbindung mit den Medicinalbeamten auf daS Kräf-
tigste dahin wirken werden, daß die a» jedem Ort
nothwendige» hygieneischen Veranstaltungen, nament-
lich in Bezug auf die Reinlichkeit, unverzüglich inS
Werk gefetzt werden, wie er nicht bezweifelt. daß die
Communal-Autoritätcn nach bestem Vermögen diese
Bestrebungen unterstütze» iverden.

Vom 9. bis 10. Juli stnd 53 Personen an der
Cholera erkrankt und 36 daran gestorben. Die Ge-
sammtzahl der Erkrankten beträgt bis jetzt 427, die
der Gestorbenen 234.

Auch die königl. Wassercommisston Hieselbst hat
jetzt auf Vorsichtsmaßregeln gegen die weitere Aus
breitung der Cholera Bedacht genommen, indem dle
selbe Alle, deren Spring- oder Pumpenwaffer an
Beigeschmack, üblem Geruch oder irgend einem son-
stige» wesentlichen Mangel leiden mögte, aufgefordert
hat. Solches zur Anzeige zu bringen, damit die
nöthigen Schritte zur Abhülfe der vorhandenen Män-
gel geschehen könnten.

Die 16. Sitzung des Landsthings am 9. d. M.
begann damit, daß die Wahl deS Pastors LundNee»,
welcher sich im Saale ri'ngefunden hatte, für gültig
erklärt ward. (Sämmtliche LandsthingSwahlen sind
jetzt als gültig anerkannt mit Ausnahme derjenigen
für die Fceroer, deren Repräsentant fehlt.) Zur
ersten Berathung lag vor der Gesetzentwurf, betr.
den Wegfall gewisser Kornlleferungen (Dommer og
Skrlverkorn). Der Ausschuß schlug ein neues Gesetz
vor, womit der Justizminister sich zufrieden erklärte.
Der Nebergang der Sache zur zweiten Berathung
ward einstimmig genehmigt. ES folgte die erste Be-
rathung deö Entwurfs, betr. die Wahl der Kirch-
fpielSvorständr, welcher nach einer ausführlichen De-
batte gleichfalls einstimmig zur zweiten Berathung
verwiesen ward. Ein Vorschlag auf Niedcrfetzung
elneS Ausschusses ward bei Namensaufruf mit 25
gegen 11 Stimmen verworfen. Ohne Discussion
stimmte man ab über dle einzelnen Paragraphen der
zur zweiten Berathung vorliegenden Gesetzentwürfe
über das Wartegeld de» Rectors Rosendahl, über
die Vertheiluug der DIstrictSpferde und dir Abtr».
tung von Grundstücken zu öffentlichen Nebenwegen
und zu der Eisenbahn nach Helflngor, welche sämmt
lich wie der Uebergang der Entwürfe zur dritten Be
rathung einstimmig genehmigt wurden.

In der am 9. d. M. abgehaltenen 20. Sitzung
deS Volk«things kündigte der Präsidenk zuvör-
derst an, daß I. A. Hansen an den Justizminister
eine Interpellation des Inhalts zu stelle» beabsichtige,
in wie weit für die Verhinderung von Arbeiten,
welche sich mit dem Begriff einer gehörige» Aufrecht,
erhaltung der SonntagSfeier nicht wohl vereinige»
ließen, Sorge getragen werde. Darauf ward es bei
Namensaufruf einstimmig genehmigt, daßTfcherniug'S
Vorschlag auf Abänderung deS Gesetze» vom 8. April
1851, betr. die Einführung d»S freien Eigenthums
auf Domainen zur Berathung gelange. DaS Gesetz
wegen einer Zulage-Bewilligung für daS Finanzjahr
1853—54 ward bei der dritten Berathung ohne
Discussion angenommen. Bei der ersten Berathung
deS Gesetzes, betr. die Ausgleichung des Zollunter-
schledeS zwischen Dänemark-Schleswig und Holstein
erklärte Bregendahl, sich dem Gesetze nicht wider-
setze» zu wollen, da dieS ja, nachdem die Patente
vom 5. Mai bereits emanirt seien, unnütz sein würde.
Hage griff den Finanzmlnister und sein Verfahren
in Bezug auf daS vorliegende Gesetz an, wogegen
dieser sich vertheidigt,. Es ward indeß der Schluß
verlangt und dieser mit 42 Stimmen gegen 34, der
Uebergang des Gesetzes zur zweiten Behandlung aber
einstimmig genehmigt. DaS Gesetz wegen Elnfüh-
rung von breiten Rädern mit breiten Felgen an
OmnlbuS ward in dritter Berathung ohne DiSeussto»
angenommen. Darauf schritt man zur ersten Be-
rathung deS Gesetzentwurfs, betr. de» Uebergang der
Fasten in Eigenthum. Der Einzige, welcher sich
dagegen auSfprach, war Jngerslev, welcher die
Notwendigkeit der Erlassung einesZwangSgesetzeS als
eine Forderung des Gemeinwohls nicht zugebe» wollte.
Fur das Gesetz sprachen Lindberg, G. Olesen, J.A.
Hansen, Ottesen und Tscheruiug, worauf auch in
dieser Sache der Schluß verlangt und der Uebergang
deS Gesetzentwurfs zur 2. Berathung gegen 4 Stim-
men (Roienorn, Bregendahl, Jngerslev und V.Schölcr)
genehmigt ward. Die letzte Sache, welche zur Ver-
handlung gelangte, war der Gesetzentwurf, betr. die

Vergütung für Freifuhren. Der Ausschuß hatte ver-
schiedene Veränderungen vorgenommen, namentlich
vorgeschlagen, daß die Vergütung für Stadt und
Land und für benutztes und unbenutztes, d. h. bloß
bereit gehaltenes Fuhrwerk gleichmäßig zu 1 Rbthlr.
für einen Zeitraum von 24 Stunden festgesetzt und
endlich, daß bestimmt werde, daß die ganze Vergü-
tung auf ein Mal im Finanzjahr 1854—55 und
ttichl in 3 auf einander folgenden Jahren bezahlt
werden solle. Sämmtlichen Vorschlägen trat der
Minister des Innern bei und wurden dieselben fast
alle einstimmig genchniigt, und der Entwurf zur
dritte» Berathung verwiesen.

Man will jetzt mit Bestimmtheit wissen — schreibt
die „KbhvnSp."— die Session des Reichstags werde
am Mittwoch über 8 Tage, zu ivelcher Zeit die ab-
solut nothwendigen Arbeiten zu Ende gebracht wer-
den köunen, geschlossen werden, eS sel denn, daß eS
ihm etwa schon vorher in den Sinn kommen sollte,
sich selbst aufzulösen, da daS LandSthi'ng für den f
Augenblick nur 3 Mitglieder über die beschlußfähige
Anzahl zählen soll und auch eine bedeutende Anzahl
auS dem VolkSthing sich abfentirt hat, entiveder aus
Furcht vor der Cholera, oder weil sie ihre Privat-
geschäste über den öffentlichen Beruf setzen, den sie
übernommen haben. Die letzte Sache, u-elche vor-
genommen werde» soll, ist die Wahl von Staats-
revisoren, welche erst 14 Tage nach der deSfälligen
Beschlußnahme, also im VolkSthing erst Dienstag
über 8 Tage vor sich gehen kann. Merkwürdig ist
eS, wi, Mitglieder deS VolkSthing» noch darauf
fallen können, Gesetzvorschläge einzubringen, da
Jeder sich doch selbst muß sagen können, daß dieS
nur Zeitverlust ist, denn wenn eS auch Tscherning

dem prlviligirten Gesetzgeber deS Things — ge-
lingen sollte, solche kleine Gesetze im VolkSthing
mit Sturm durchjttbrittgen, so läßt sich doch vor.'
aussehen, daß daS Land-thing, welches sich die Ar.
bell so leicht nimmt in dieser Session, daß <S jeden
zweiten Tag lustwandelt, an den andern 3 Tagen
der Woche Sitzungen von 1 Stunde hält und die
Regierungsvorlagen nicht fördert, wenn es nicht
absolut nothwendig ist, daß ste in dieser Session Ge.

etze werden, — noch weit weniger sich darauf ein-
lassen wird, solche private Gesetze zu berathen.

Die Enthüllung de- Frlederlcia-MonumenteS auf
dem Grabe der am 6. Juli 1849 gefallenen 500
Dänen fand am vorigen Mittwoch, dem Jahrestage
der Schlacht, auf eine sehr feierliche Weise Statt.
Da» Grabmal besteht au» einem Bronze-Relief,
welches auf einem 3 Ellen hohen, 2.r Ellen breiten
und 2 Ellen dicken Granitblock von einem Gewicht
von 20,000®" angebracht ist. Dieser Block ist an
einem 62 Ellen langen und 23 Elken breitem Grab
Hügel mit einer hohen Steinumfassnng aufgerichtet.
DaS Basrelief, welches zwei Laudfoldaten darstellt,
die einen gefallene» Waffenbruder lnS Grab legen,
ist von Prof. Bissen ausgeführt; die Zeichnung zum
Denkmal von dem Inspector Bindegböll. Die Feier,
zu welcher sich der General Billow mit dem Stabe
elngefunden halte, begann in der Michaeli-kirche mit
einem Psalm, worauf eine Rede von Propst Boise»
und schließlich ein Gesang folgte. Darauf ordnete
der Zug sich und begab sich nach dem Trinitatis.
Kirchhofe, >vo das Monument, unter dem Donner
von 27 Kanonenschüssen voni Walle enthüllt und
ein sehr hübsche- Lied von C. Ploug abgesungen
ward. Der Pastor Kallenbach hielt dann die Ein.

weihungSrede, worauf wiederum ei» Lied vom selben
Verfasser und zum Schluß ein Kanonensalut und 3
Gewehrsalve» folgten. Am Abend war im Gehölze
.Fuglesang" ein großes Volksfest, ivelche« bis spät
in die Nacht HIneln dauerte. (Dagbl.)

Frederikshavn, vom 4. Juli. Die Brigg „Ata-
lante" von Flensburg, Capital» Baltzer, welche mit
einer Ladling Waizen auf der Reif« von Danzig nach
England bei LerSo auf den Grund gerathen war, ist
jetzt wieder flott gemacht und hier in de» Hafen ein-
gelaufen. Ei» Theil der Ladung lst auf L«So ge-
borgen. (Hjörr. Av.)

Tönning, vom 7. Juli. Gestern und heute find
m Ganzen drei Dampfschiffe mit Vieh belade» re-
pective nach LoweStoft und London abgegangen,

alS: .City" mit 223 Ochsen und 358 Schafen,
Cumberland" mit 237 Ochse» und 275 Schafen,

.Tiger" mit 230 Ochse» und 300 Schafen. Der
Andrang zur Versendung war sogroß. daß die Schiffe
nicht alles Vieh fasse» konnte», daher 25 Stück Ochse»
zurückbleiben mußten. (Fl. Z.)

Kiel, vom 11. Juli. Mit „Sylphide" kamen heute
Morgen 61 Passagiere, darunter GrafKnuth, Ober-
hofmarschall v. Levetzau, Capt. Lohse, Comtolrchef
Springer, Redacteur Davldsen. Mit „Sleövlg" gin-
gen am Sonnabend 63 Passagiere weg.

Se. Dnrchl. Herzog Carl von Glücksburg traf
heute Mittag von Louisenlund hier ein und stieg
auf dem Schlosse ab. Hochderselbe reist morgen
früh wieder »ach Louisenlund zurück.

Se. Excellenz General v. Krogh ist gestern von
hier nach Altona gefahren, um auf Einladung deS
Senators Jenifch an einer Fête Theil zu nehmen,
welche derselbe auf seinem Landhause bei Nienstedten
giebt. Se. Excell. kehrt heute »ach hier zurück.
(Ist heute am 12. noch in Altona. D. Red.)

Wie vor einiger Zeit schon in Rendsburg bei
dem dortigen Arbeiterverein fand Freitag Abend auch
hier im Locale deS GewerbevereinS eine polizeiliche
Haussuchung Statt, bel der jedoch, wie eS heißt,
nicht- gefunden wurde.

In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag, so
wie gestern Abend, entluden sich über der Stadt und
in der Umgegend mehrere Gewitter; besonders in
der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag war der
ganze Horizont im Süden, von Osten nach Westen
von einer Menge Geivitter besetzt, die zu gleicher
Zeit im Ausbruch waren und allmähllg auf die
Stadt zuzogen. In der Umgegend soll es an eini-
gen Stellen eingeschlagen haben.

Getraide - Einfuhr. In der Woche vom 4.
bis 9. Juli incl. wurde an Getraide seewärts einge-
fühlt: 3,434 Ton. Weizen, 2,564 Ton. Roggen,
457 To». Hafer, 301 Ton. Gerste, 174 Ton Buch-
weizen und 17 Ton. Erbsen. (Crrspdzbl.)

* Reumünster, vom 12. Juli. Am Sonnabend
Abend zog sich über unserm Flecken ein sehr heftige-
Gewitter zusammen, welches gegen Mitternacht unter
gewaltigen Donnern in das HauS de« FleckenSvor-
steherS Bertram hieselbst einschlug, merkwürdiger-
weise aber nur in einem Zimmer de» zweiten Stocks
zündete, so daß keine Mensche» dabei zu Schaden
kamen, obschon mehrere Familien darin wohnen,
denen es trotz unserer schlechten Löschanstalten doch
gelang, zum größten Theil ihr Hab und Gut zu
retten. Wie erzählt wird, hat man denselben Blitz,
strahl auch in einem anderen unweit des Bertram'-
schen belegenen Hause unter Verbreitung eiueS starken
Schwefelgeruch» in einem Circulirofm herumfahren
sehen, wobei ein Sohn deS Hausbesitzer-, welcher
sich ln der Nähe befand, einen stechenden Schmerz
in dem einen Bein empfunden haben will.

Deutscher Bund und Deutsche
Staaten c. a.

C.-B. Frankfurt, vom 10. Juli. Der General
Jakobi ist in die meisten Ausschüsse eingetreten, in
welchen sein Vorgänger beschäftigt war. — Dei
StaatSrath Fischer hat Frankfurt verlassen. Er wirk
nun vorerst in Detmold wohnen, ohne irgend ein«
officielle Stelle einzunehmen. — Der k. preußisch,
Minister des Innern, v. Westphalen, wird im Lauf«
der nächsten Woche hier eintreffen und mehrere Tag«
hier verweilen, ehe er sich nach Schlangenbad zu,
Kur beglebt. Der preußische llnter.StaatSsecrelair
v. Manteuffel, hat nach vollendeter Kur Bad Hom-
burg wieder verlasse».

Berlin, vom 8. Juli. Die .Karlsruher Ztg."
theilt den schon oft besprochenen Armeebefehl Sr.
Maj. de» König» von Preußen in Betreff der g,^
mischten Ehen wie folgt mit: „Ein Erlaß d,S Bischofs
von Trier, welcher auf den Bestimmungen eine» päbst-
licht» Breve beruhen soll, bestehlt bei Ehe» gemisch-
ten BekenntniffcS dem evangelischen Bräutigam, in
die Hände deS Bischofs oder desjenigen feiner Pfarrer
den derselbe dazu designirt, einen Eid zu leisten, kraft
dessen er gelobt, seine Kinder der römisch-katholischen
Kirche zu weihen. Bel Verweigerung dieser Forde-
rung ist die Ehe vom römisch-katholischen Stand.
Punkt untersagt. Erfüllt er aber diese Forderung, so
wird ihm zum Lohn daS Erscheinen vor dem Pfarrer
an luigewelhtem Orte und dle Erklärung deS Ent.
chluffeS, eine Ehe eingehen zu wollen, gestattet, die

Einsegnung dieser Ehe aber dennoch verweigert. DieS
veranlaßt Mich, hierdurch zu erkläre», daß Ich jeden
Ofstcier Meiner Armee, der den geforderten, den
Mann wie daS evangelische Bekenntniß entehrende»
Schritt unternimmt, sogleich aus Meinem Heeresdienst
entlassen werde. Charlottenburg, den I.Juni 1853.
(gez.) Friedrich Wllhelm. (gegengezeichnet) Für
den Kriegsminister: v. Wangenheim."

Berlin, vom 11. Jull. (N. Pr. Z.) Nach der
„MouatS-tteberflcht der preußischen Bank" vom 30
vor. MiS. habe» im Laufe desselben die Borräihe aii
baarem und Papiergeld um 7,732.900 somit die
Depoflten-Capltalien um 259.400 abgenommen,
wogegen der Notenumlauf um 657,200 Hf, daS
Portefeuille um 7,330,100 >;p, die Lombard-Bestände
um 3,292,000 -.st und eben so auch die SiaaiS-
Papiere und Activa um 115.800-L, sowie die Gut'-



haben der Staatskassen und Privaten um 1,697,600 iß
sich vermehrt habt». Diese seit der Gründung der
preuß. Bank »och nicht stattgefundene», so äußerst
„infaiigreiche» Umsätze bestätige» vollkommen, waö
ivir vor einiger Zeit über den Andrang nach Geld-
beanspruchungen bei diesem Institute mittheilte». Zum
ersten Male Ist im v. M. der Baarvorrath hinter
dem Notenumlauf zurückgeblieben und zwar um
5 Mill, iß, während durch vermehrte Geld-Anfor-
dernngen die Beleihungen und DiScontiruuge» der
Bank um mehr als 10.^ Millionen zugenommen ha-
ben. Der Umstand, daß nur 600,000 iß Note»
mehr ausgegeben wurden, dagegen 7j Mill. Silber-
und Papiergeld, beweist, daß der größte Theil de»
Geldes außerhalb Landed gegangen — wahrschein-
lich zur Beseitigung der Geldklemme nach Hamburg.—
Wenn auch dadurch die zinstragenden Positionen ge-

‘ gen die verzinsende» sich zn Gunsten der Bank uni
10,881,900 iß vermehrt haben, so nimmt eö doch
ziemlich allgemein Wunder, daß bei diesen so an-
haltenden und bedeutenden Geldansprüchen, welche
den Baarvorrath der Bank schon um 15 Millionen
reduci'rt haben, der DiSconIosatz der Bank noch im-
mer nicht erhöht worden ist. Früher geschah dieö
bei viel geringere» Geldbedürfnisse».

Zufall und Glück sind manchmal doch nicht blind.
I» voriger Woche kündigtcn rothe Zettel an den
Ecken das Verlieren eines VaiikscheinS von 1000 iß
an, und setzten eine Belohnung von 200 iß auf
dessen Wiedereindringen. Noch an demselben Tage
meldete sich ei» junger Mann, erzählte, ivie er das
Papier, daS eine vorübergehende Hökerfrau als werth-
loS mit dem Fuße bei Seite gestoßen, zufällig auf-
gehoben und verwahrt habe, in der Erwartung, daß
dessen Verlust sogleich bekannt gemacht iverde. Der
ehrliche Finder — daS Papier lautete m> porleur
und hätte also sofort versilbert werden könne» —
erhielt zu seiner Freude die 200 iß sofort ausge-
zahlt. Cr war eben hier im Begriff gewesen, sein
Examen zu mache», als Krankheit ihn darin unter-
brochen und der Arzt ihm gerathen hatte, i»S Bad
zu gehe». Ganz ohne alle Mittel, da die Krankheit
selbst die Ersparnisse für die Examenkosten verzehrt
hatte, sah er sich in der trostlosesten Lage, als die
Vorsehung ihm so wunderbar half. Er ist sofort
zu seiner Herstellung ins Bad gereist und wird dann
sein Examen machen. — Der Verlierer, ein reicher
Mann, den die 200 iß auch nicht geniren, hat auf
diese Weise noch ein guteS Werk gethan.

Königsberg, vom 8. Juli. Heute Vormittags
10 Uhr ist die erste Loeomotive hier angelangt, so
daß nunmehr die ganze Ostbahn, mit Ausnahme der
Strecke zwischen Dirschau und Marienburg. fahrbar
ist: ohne Zweifel ein bedeutsamer Moment für un-
sere Stadt, der indeß ohne weitere Beachtung vor-
über ging, da die Direction der Bahn, um den
osficiellkn Eröffnungs-Feierlichkeiten am 1. August
keinen Eintrag zu thun, die Zeit des Eintreffens der
Locomotive geheim gehalten hatte. (K. Z.)

Naumburg a n., vom 6. Juli. Auf Tauer-
lanken, dicht bei Memel, da steht eine alte, hohe
Eiche, die ist eine Art von Heiligthui» der Gegend,
und nimmer würde cS geduldet werden, daß an sie
die Axt sich legte. Die Weihe hat die Eiche erhal-
te» durch unsere höchstselige Königin Louise, die gern
unter ihr geweilt und »amenillch am 3. August 1807
die Spazierfahrt ihres königl. Gemahls zu ihr hin-
lenkte, wo allerhöchstderselbe unerwartet die königl.
Familie versammelt fand „zur stillen Feier dieses
Tages." Aehnli'cheS besitzen wir auch hier In unskren
Pappeln, die am Saale-Ufer, auf hohem Fels, von
wo man iveit und breit die Herrlichkeit der Gegend
überblickt, zirkelrund gepsignzt sind, und frei von
allem Anderen hoch zunr Himmel streben, so daß
sie durch sich selbst von weiter Ferne schon erkenn-
bar sind, als „Wahrzeichen." Und ei» solches sind
und sollen sie auch sein, weil sie den Platz umschließen,
auf welchem unsere höchstselige Königin, noch unbe-
kannt mit jener Eiche, I» den letzten Sepie»,vertage»
de» Jahres 1800 geweilt und gern geruhet hat.
Jüngst hat sich die Axt an unsere Pappeln machen
wolle», doch dies ist nicht geduldet. Sie und der
geweihete Platz, de» sie umschließen, sind durch Gaben
treuer Preußen de», Eigenthümer abgekauft und unser
Eigenthum geworden, und nun sollen und werden
sie geschirnit, geschützt, gepflegt iverde», denn sie gelten
dem Andenken einer unvergeßliche» Königin!— ES
ist ja unsere „LouisenS-Ruh!" (N. Prß. Z.)

Jena, vom 1. Juli. Heute früh »ahm ein hiesi-
ger Gelehrter ein gräßliches Ende. ES war dieö
Gustav Schumacher, Cand. thcol. und Dr. phi), aus
Gotha, ein Mann, der durch seine umfassenden Kennt-
nisse und seluen ausgezeichneten Humor sich viele Liebe
erworben hat. In voriger Nacht, auS einer heiter»
Gesellschaft heimgekehrt und im Begriffe sich zu Bett
zil legen, ergriff die Flamme deS LichtS seine Unter-
kleider, und erst zu spät, alS nur »och Einzelnes
davon durch die Flammen unversehrt, die ganze Ober-
haut des Unglücklichen, aber schon verbrannt, war,
fand sich der Hanöwirth löschend ein. Gegen 3 Uhr
früh wurde der Bedauernöwerthe ins hiesige Land-
krankenhauS gebracht, wo er schon gegen 9 llhr sein
irdisches Dasein endete. Die Theilnahme an diesem
Unglücksfalle ist hier allgenifin. (Zeit.)

Hannover, vom 11. Juli. Durch Circular vom
8. Juli macht der Magistrat bekannt, daß, da die
Anstellung Steinackerö unausführbar geworden, der
neue Wahltermin auf Montag den 18. Juli ange-
setzt sei. Als Candidate» werden bezeichnet Pastor
Richter, Pastor Mollenhaner, Cand. Meyer, Cand.
Düsiertieck hier, Propst Volguardtö In Ottensen,
Pastor DanckwertS I» Vienenbüttel, Pastor Thilo
zu Langenholtensen, Pastor Eckelmann zu Lüneburg
und Pastor Zieht zu Münster, von denen der Magi-
,strat drei präsentlren und die Kreuzkirchengemeinde
eine» erwählen wird. (Z. f. e»r.)

Schwerin, vom 9. Juli. (H. C.) Wenn wir neu-
lich als ein aller Wahrscheinlichkeit entbehrende-
Gerücht mittheilten, daß die Reformjnden Mecklen-
burgs sich mit einer Beschwerde ivegen der Regie-
rungs-Maßregeln, durch welche sie zivar nicht al-
lein, aber doch vorzugsweise ergrifft» werden, an die
Bundesversammlung In Frankfurt wenden wollten,
so erfahren wir jetzt auS guter Quelle, daß dem
n'irkllch so sei und daß der Advocat AronS hier die
Ausarbeitung deS LibellS übernommen haben soll.

Zu der Zusammenkunft von Vertretern der Re-
gierungen deS Paßkarten-VeriinS hat sich der Regie-
rungSrath v. Baffewitz begeben; »ach Mittheilung
preußischer Blätter dürfte diese Gelegenheit benutzt
tverden, um noch einige Punkte Betreffs deS Zu-
tritts Mecklenburgs zur Gothaer Convention, resp.
der zwischen Preuße» und Mecklenburg verabredeten
besondern Nebereinkunft, zu erledige».

Der Mcdicinalrath Dr. Flemming zu Hachsenberg
hat seine Stelle als Director der Irren-Heilanstalt
aufgegeben; als Ursache wird erwähnt, daß bei Wie-
derbesetzung der durch Tod erledigten Jnspectorstelle
auch hier der Grundsatz, gediente Militairs vorzngS-
wcsse zu berücksichtigen, durchgeführt ist, und zwar
mit Uebergehung eincö von F. für diese Stelle vor-
geschlagene», schon längere Jahre auf dem Sachsen-
berge beschäftigte» Schreibers.

Der letzte Eisenbahnzug kam gestern Abend fast
eine ganze Stunde zu spät hier an. ES sollen in
Hagenow mehrere Wagen aus dem Geleise gekom-
men sein, diese Zögerung jedoch keinen weiteren Un-
fall verursacht haben.

«Hamburg, vom 11. Juli. Man soll in der
letzten Senatssitzung einig darüber geworden sei»,
die so heißersehnte Verfassungsangelegenheit nicht vor
die nächste Bürgerschaft zu bringen, da namentlich
einzelne der bereits publicirten Vorlagen ein längeres
Aufschiebe» nicht vertragen. Dagegen soll anfangs
August abermals eine Convocation stattfinden, in der
endlich die Sache zur Entscheidung kommen dürfte.
AlS den Tag deS ZusammeiitretenS der nächsten Ver-
sammlung bezeichnet man den Donnerstag künftiger
Woche.

Wie», vom 5. Juli. (N. Prß. Z.) ES befremdet
hier sehr, daß von vielen Seiten gerade Oesterreich
die Mission zugedacht wird, dem Kaiser von Ruß-
land gegenüber eine politische und sogar eine krie-
gerische Demonstration z» machen; Oesterreich, sagt
man, sei berufen, die Interesse» deS deutschen Vater-
landes im Orient wahrziuiehme», den russischen Ehr-
geiz (?) einzuschränken und durch seine feste Haltung
der Politik deö Czare» zu imponiern. Dagegen
haben die hiesige» Conservative» eine Menge von
Ei'nwendunge» in Bereitschaft, welche Ihne» beweise»
werde», daß die übertriebenen Erwartungen von der
Sendung des Hr». v. Bruck bedeutend zn reduciren
sein werden. Denn, sagt man, wenn auch in der
Politik keine Dankbarkeit gelten soll, wie wäre eä
vor der gemeinsten Klugheit zu rechtfertigen, einer
Macht z» drohe», der man so viel verdankt und die
man schtverlich schon entbehren kann? Der türkische
Kaiser ist in der That von einem großen Ver-
trauen in die österreichische Vergeßlichkeit beseelt,
wenn er, wie daS Journal de Constantinople
vom 19. Juni berichtet, hofft, der österreichische
Souveral» werde um der Türkei willen, welche
bereitwillig den ungarischen Flüchtlingen Schutz
und Mittel gewährt hat, ihre Ränke fortzusetzen,
sein gutes Elnvcrständiiiß mit Rußland anfs Spiel
setzen, um die Würde und Selbstständigkeit der
Pforte ausrecht zu hallen. Vermittelt Oesterreich
wirklich, so kan» kein Zweifel darüber obwalte», daß
eS nur für Rußland vermittelt, und Se. Excellenz
der F.-M.-L. Graf Giulay, bekanntlich ein Ungar,
wie Se. Excellenz der Frhr. v. Bruck, ein Preuße
und Mitglied jenzs MinisteriuM, welches 184Z—
1819 die Constitution gegeben hat, würden schwer-
lich zu Mittler» gewählt worden sein, wenn sie an-
dere Aufträge hätten als solche, von welchen kein
Verdacht zu schöpfen ist, daß sie Rußland entgegen
sein könnten. Man wählt bekanntlich in der civili-
sirten Welt zu Vermittlern immer nur Personen,
welche in der entgegengesetzten Richtung als die,
welche sie zu vertrete» habe», einen Ruf genießen —
denn weder macht man gerne de» Name» des Mitt-
lers schon zunr Aushängeschild seiner Sendung, noch
erweckt man gerne durch ihn Präoccupati'onen. Hätte
man Rußland drohe» wollen, so würde man gewiß
einen declarirten Freund Rußlands, wie z. B. Graf
Ficquelniont, mit der delicaten Sendung beauftragt
habe».

Wien, vom 7. Juli. (N. Prß. Z.) In einer der
zuletzt abgehaltene» Ministcr-Conferenze», denen auch
Se. Maj, der Kaiser beigewohnt, soll, wie man der
„Br. Z." schreibt, eine höchst wichtige Frage in
kirchlicher Beziehung zur Sprache gekommen sein.
ES wurde nämlich die Aufmerksamkeit auf ein bis-
her wenig beachtetes Recht des österreichischen Kai-
sers gelenkt — nämlich auf daS Recht der Ernen-
nung von Kron-Cardinälen. Dasselbe soll sich „äni-
lich auf ein im vorigen Jahrhunderte mit dem päbst-
lichen Stuhle getroffenes Uebereinkommen gründen
und ist in politischer Beziehung insofern von größter
Bedeutung, alS der österreichischen Regierung hiermit
ein erheblicher Einfluß bei der Wahl eines PabsteS
an die Hand gegeben ist. Differenzen mit dem
päbstlichen Stuhle, welche im zweiten Decennium
dieses Jahrhunderts eine Erkaltung i» de» Bezie-
hungen zwischen Wien und Rom herbeigeführt und
welche sich später darin am deutlichsten charactcrisirte,
daß beinahe alle Glieder der jeweiligen päbstiichen
Regierungen a»S den entschiedenen Gegner» gewählt
wurde», machten eS in den letzte» 40 Jahren auch
beinahe nicht möglich, auf daS Recht der. Ernen-
nung von Kron-Cardinälen ein zu großes Gewicht
zn legen. Da nun aber die Beziehungen unserer
Negierung zum päbstlichen Stuhle, einen besonders

freundliche» Character angenommen, so scheint dem
Kaiser nun, abgesehen von seiner Machtstellung als
erster katholischer Fürst, sehr daran gelegen, auf die
Ernennung von Kron-Cardinälen ein besonderes Ge-
wicht zu legen.

Wien, vom 8. Juli. (Ll.) Der Bankausweis für
Juni d. I. zeigt eine Vermehrung de- SilbervorratheS
nur 690,731 Fl., des Wechsel - Portefeuilles um
6,998,807 Fl., der Vorschüsse auf StaatSpapiere
um 865,200 Fl. und gleichzeitig eine Verminderung
der Banknote»-Circulation um 7,361,509 Fl. der
fundirtcn Staatsschuld um 245,700 Fl., der hypo-
thccirten um 1 Mill. Fl.

Wien, vom 9. Juli. Eine große Anzahl der
theils hier, theils in Paris lebenden Russen haben
die Reise nach Petersburg angetreten, kraft des kaif.
Ukaftö, der die im Auslande lebenden Russen bei
Strafe der VermögenS-Consiscation anhält, alle zwei
Jahre, gewöhnlich von Augnst gerechnet, »ach ihrer
Hkimath zurückzukehren und wenigstens drei Monate
daselbst zu bleibe». (Also nicht auf besonderen, jetzt
erst erlassenen Befehl.) (Lloyd.)

Wien, vom 9. Juli. Die 0. 0. bespricht die Vor-
fälle in Smyrna ausführlich. ES möge hier nur
stehe», was nicht schon früher angeführt ist:
Die Veranlassung bot daS Wiedererscheinen eines un-
garisch-italienischen EmiffairS, Namens Kosta in je-
nem Hafenorte; derselbe war seiner Zeit auf Kosten
der türkischen Regierung nach Amerika eingeschifft
worden und hatte, wie seine Genossen, einen Re-
vers unterzeichnet, worin er sich verpflichtete
niemals nach derTürke! zurückzukehren. Der
Gouverneur von Smyrna, Ali Pascha, ein Schwa-
ger d,S Sultans ward mehrere Male, Immer jedoch
vergeblich auf seine Pflicht, die Verhaftung dieses
gefährlichen Individuums zu bewerkstellige», aufmerk-
sam gemacht. Auf die Anzeige deS k. k. Gencral-
consnlateS, daß eS kraft der ihm zustehende» Befug-
nisse eventuell selbst zur Haftnahme schreiten werde,
erwiederte Ali Pascha, daß er nichts.dagegen
einzuwenden habe, und versprach selbst
Assistenz, die übrigens nicht erschien. (Die
Erzählung der Verhaftung, deS Tumults und von
Vruck'S Forderung einer umfassenden Genugthuung.)
DaS Pfortenministerium trat zusammen und beschloß
die Entfernung Ali Paschas von seinem Posten, die
Bestrafung der Thäter und Rädelsführer und ener-
gisches Einschreiten gegen die Flüchtlingsschaft über-
haupt. So stand die Sache am 27. Allein »och
am 28. ward unter dem Vorwände deS Ramadsan-
sesteö und weil für die Beschlüsse deS DivanS die
kaiserliche Sanction zu erwirken sei, in so fern ge-
zögert, als der Pforlencommissair »och nicht, wie
erwartet ward, zur Untersuchung deö Vorganges
»ach Smyrna abging. In Folge dessen sah sich der
Herr JnternnntiuS veranlaßt, seine gerechte» For-
derungen In peremptorischer Weise zu erneuern und
auf der ungesäumten Erfüllung der gemachten Zu-
sagen zu bestehen.

(Smyrna, vom 29. Juni, Mittags 11 Uhr.) So
eben wird mit großem Befremden bemerkt, daß die
amerikanische Corvette sich etwa zwei Kabeltan-Lä».
gen von der österreichischen Brigg „Husar" legt.
Sie hat ihre großen Boote mit bewaffneter Mann-
schaft gefüllt, wahrscheinlich um die Einschiffung deö
Gefangenen Costa auf dem heute nach Triest abge-
henden Lloyd-Dampfboot zu behindern. Ich erfahre
hierüber, ganz sicher, daß von der amerikanische» Ge-
sandtschaft zn Konstantinopel heute Hierselbst Depeschen
eingingen, welche den »c Costa alS zn dem ameri-
kanischen Schutze gehörig reclamire». Sein früherer
amerikanischer Paß habe sich auf der Gesandtschaft
gesunde», und lasse sich a»S demselben sein Anspruch
auf amerikanischen Schutz unbestritten herleite». An-
dererseits hört Ihr Correspondent ebenso sicher, daß
die Pforte die eklatanteste Genugthutnig an Oester-
reich zugesagt habe. (N. Pr. Z.)

(Smyrna, vom 29. Juni.) Die heutige Post von
Konstantinopkl soll bereits ganz außerordentliche Zu-
sicherung der umfassendste» Satisfaction für daö hie-
sige kaiserl österreichische Generalconsulat gebracht
habe». Gleichzeitig aber hat die amerikanische Ge-
sandtschaft, in Folge deö in Konstantinopel vorgefun-
denen frühern Passes deö Costa, letzter» reclamirt, sich
stützend auf den Antrag desselben, amerikanischer
Bürger werden zu ivollen, und deS deSfallS ausge-
stellte» frühern Reverses. Die im Hafen befindliche
amerikanische KrftgScorvette hat sich zur Seite der
österreichische» Brigg gelegt, um die Einschiffung
deS Costa auf das heute nach Triest abgehende
Lloyd-Dampfboot mit Waffengewalt zu verhindern.
Die Einschiffung steht deshalb wohl heute nicht zu
erwarten. (Zeit.)

I t «p l i e n

ES scheint, nach de» meiste» Angaben, als wenn
der neue Jesuiten-General Beckx, und nicht Beckr,
wie Zuerst (auch im Mereilr) angegeben ward, auch
nicht Beckh, wie In der 0. C. steht, heißt. Er soll
von Geburt ein Belgier sei», und damit würde daS
X am Ende, deS Namens übereinstimme».

Neapel. Briefen a«S Neapel zufolge finde». in
der Hauptstadt und im ganzen Königreiche großartige
Truppenbewegungen statt, was auf lebhafte Befürch-
tungen von Seite» der neapolitanischen Regierung
zu deuten scheint. Die Forts in Neapel sind voll-
ständig armirt worden ; auch an den Festungswerke»
von Gaêta wird eifrig, gearbeitet, und General Fi-
langieri in Sicilien trifft Anstalten, als ob er er-
warte, sich bald gegen die Angriffe deS Feindeö ver-
theidigen zu »»üsseir. (D. A. Z.)

F V rt n ï V e i cb.

* Paris, vom 10. Juli. Trotz der beruhigenden
Nachrichten die anö England eingegangen sind, waren
hier gestern Abend entgegengesetzte Gerüchte über die
orientalischen Angelegenheiten im Umlauf. Dem Hanse

deS Kaisers mehr oder weniger angehörige Personen
versicherten nämlich, die orientalische Frage sei mit
Kanonenschüssen eröffnet (oder vielmehr beschlossen)
worden. Wenn von Kanonenschüssen die Rede Ist,
so müssen sie wohl zwischen Russen und Türkei» ge-
wechselt worden sei». Diese untvahrscheiulichen Ge-
rüchte dürften leicht zu erkläre» sei», wenn inan be-
denkt, daß eS in der Umgebung deS Kaisers z»vei
verschiedene MelnungSvarteien hinsichtlich der orien-
talische» Frage, so wie hinsichtlich der inneren Politik
giebt, wovon die eine kriegerisch und aggressiv, die
andere friedlich und vermittelnd ist. Wahrscheinlich
hat die kriegerische Partei ihre Wünsche für Wirk-
lichkeit gtnomuie».

ES heißt, ivaS kaum glaublich ist, bie Urheber
deS Komplotts in der Opera Comique hätten den
Plan gehabt auf de» Kaiser ein gleichzeitiges Feuer,
eine Art von Pelotonfeuer zu eröffnen, »velches denn
natürlicherweise nicht allein den Kaiser, sondern auch
seine Umgebung getroffen haben »vürde. Dabei hät-
ten sie, »in ihr Vorhaben besser ausführen zu kön-
ne», vorher: „eS lebe der Kaiser!" rufen »vollen.
Der Vorgang im Hippodrom, heißt eS, sei nur ein
Versuch, eine Art Revue derselben Leute gewesen,
welche dabei unbewaffnet erschienen »varen, wodurch
es sich denn erklärt, daß für jenen ersten Fall die
eorreetionelle Polizei hinreichend »rar, »vährend daS
letztere Ereigniß »venigstenS vor die Ässtfen, wenn
nicht vor de» kaiserl. Gerichtshof kommen dürfte.
Ei» Theil der Jnenlpirten sitzt »och in einsainer
Haft; dev Briefwechsel mit dem AuSlande Ist in den
Händen der Justiz. Man versichert, daß gleichzeitig
mit der Bewegung in der Hauptstadt, Aufstände in
den Departements der Drome und der Rhonemü»-
dluigen zum AuSbrnch kommen sollten.

Ein Beweis, daß die Regierung seit Abschaffung
deS PolizeimiiiisteriuinS weniger ängstlich in Betreff
der Presse geworden ist, liegt darin, daß die Indê-
pcndance, welche die Details über daS Complott

; enthielt, nicht auf der Post angehalten »vorde» »var.
DaS Publieun» laS den» auch in allen Leseeabinetten
lind CaftS den Bericht der Independence mit großem
Interesse.

Der Sloniteur hebt als Irrthum hervor, daß man
im Almanac imperial für 1853 den Rainen der
Herren Troplong, Präsident deS Senats, de Billault,
Präsident deS CorpS-LegiSlatif, de Barsche, Präsident
des StaatSrathS und deS Grafe» Tascher dela Pagerie,
Oberhofmklster der Kaiserin und Großoffieier der
Ehrenlegio», daS Prädieat Excellenz, auf welches sie
Anspruch hätten, nicht vorgesetzt habe.

Die Nachrichten über die Erndteaussichten lauten
von alle» Seiten günstig und Getraide und Mehl
sind auf allen Märkte» im Weiche». Bei den Ein-
käufen der Regierung für das KriegSdepartenient
scheinen die englischen Kaufleute eine» guten Handel
gemacht zu hgben. Sie haben nämlich nicht nur
Korn aus dem schwarzen und mittelländischen Meere,
sonder» auch große Parteien in der Bretagne und.
Normandie zu Preisen aufgekanft, wonach ihnen der
metrische Centner auf 16 biS 18 Francs zu stehe»,
kommt, und dasselbe Korn habe» sie hernach an die
französische Regierung, wie eS heißt zum Preise von
32 Francs, wieder verkauft.

N i e d e « l a u d e.

I Amsterdam, vom 7. Juli. Das Ilandelsdltid ver->
öffentlicht eine vom 1. Juni datlrte Note deS Cardi-
nals Antonelli, welche auf eine Mittheilung deS' nie-
derländischen Gesandten in Rom antwortet, der sich
in, Namen seiner Regierung über die der päbstlichen
Allocution bezüglich der Herstellung der katholischen
Hierarchie gegebene Publicität beklagte. Der Ge-
sandte verlangte außerdem Erläuterungen über die
Form deS, von den zu den neu hergestellten BiS-
thümrrn berufenen Prälaten zu leistende», Eides, so
wie die- Ansicht deS heiligen Stuhle» über die. Aen-
derungen, welche der, letztere mit der Organisation
.feer Hierarchie, im Interesse der Katholiken selbst,,
'vorzunehmen für angemessen erachten dürfte. Die
Antwort deS Cardinals lautet im Wesentlichen, da-,
hin, daß bei Veröffentlichung der Allocution blos
ei» uralter Gebrauch befolgt, übrigens auch in der-
selben, »ach Erwähnung der früher in den Nieder-,
landen gegen den katholische» CultuS verübten Feind-
seligkeiten, auf die jetzige günstigsre Lage derselben
ausdrücklich hingewiesen sei. Der Minister deS Aus-
wärtigen habe selbst erklärt, daß die beabsichtigte-
Herstellung der Hierarchie ungehindert erfolgen könne-
da die Verfassung jedem CultuS daS Recht lasse, sich
nach Gutdünken zu organistren. Da diese Herstel-.
lung somit auf die feierlich beschworene Verfassung,
sich begründe, so seh« der Pabst nicht ein, was zw
der in der Note angedrohten Prüfung Anlaß geben
könne, welche zu ermitteln, bezwecken sollte, in wel-
chen Beziehungen die neue Organisation zur Ver-
fassung stehe. Geschehe die. Prüfung unparteiisch, so
werde unzweifelhaft die niederländische Regierung ihrer
Zusage treu bleiben und einsehe», daß man billiger
Weise nicht auf eine vollendete Thatsache zurückkom-
men könne, »im deren Form, »»nd Wesen z» verän-
dern. Die von der katholischen Kirche adoptirte,
mehr geregelte Form köiiu«. keinerlei Gefahr für die
weltliche Autorität darbiete», und eben so weuig den
andcren Culten Irgend einen Vorwand zur Beschwerde
liefern, da die neuen Prälaten schon bisher die näm-
lichen Functioue» unter andere» Name» ausgeübt
hätten. Die hohe Meinung, welche der Pabst von
der Weisheit der niederländische» Negierung hege,
gestatte ihm nicht die Voraussetzung, daß sie in ihrer

^Note habe andeute» wollen, der Pabst beabsichtige
die Einmischung in innere Fragen. Eine solche Ein-
mischung komme dem Pabste nicht in den Sinn,
weil er die Unabhängigkeit der Regierungen achte
und anerkenne, Da die Verfassung der katholischen
Kirche daS Recht lasse, sich zn organisireu, so habe

.sie sich natürlich gemäß den kirchlichen Gesetzen or-



ganiflrt, indem fl« in geistliche» Dinge» vom Pabste
abhange. Nach der Eidesformel, die daö römische
Ritual den Bischöfen vorschreibe, befinde sich
allerdings unter ihrenObli'egenheiten eine,
die der Regierung eines Landes mit verschiedene»
Culten auf den ersten Blick Besorgniß erregen
könne; diese Obliegenheit sei aber nicht nach der
vollen Bedeutung der Worte zu nehmen n»d be-
schränke sich darauf, über die Unverletzlichkeit der
Lehrsätze zu wachen. UeberdieS habe der heilige
Stuhl, der sich möglichst »ach Zeit und Ort
richte, schon beschlossen. In Bezug ans mehrere
Staate» mit dieser Eidesforinel die von de» Um-
ständen erheischten Veränderungen vorzuneh-
nien, und dieö werde namentlich mit der Form
des von den neuen Bischöfen zu leistenden
Eides geschehen. Ti« Note hebt sodann die Ver-
legenheit hervor, worin den heiligen Stuhl die Ab-
änderung einer Maßregel versetzen würde, die schon
ans mehreren Punkte» zun, Vollzüge gelangt sei.
Da die Kirche ihre alte Organisation wieder an-
nehme, so sei die Herstellung der Bischofssitze an
eben den Orten, wo sie früher bestanden hätten, um
so natürlicher, weil der in Bezug auf andere Culte
bestehende Zustand der Dinge dadurch in keiner Art
geändert weide. Dennoch habe der heilige Stuhl
gleich anfangs den fünf Bischöfen die Weisungen
zugehen lassen, welche die Klugheit in einem Lande
mit gemischte» Culten gebiete. Waâ insbesondere
den Ort ihrer Residenz betreffe, so habe der Pabst
den Bischöfen freigestellt, dieselbe anderswo als in
dem Hauptorte des Sprengels aufzuschlagen, und
dies erheische auch wirklich in Bezug auf Utrecht die
Klugheit.

Großbritanien und Irland.

London, vom 9. Juli. Die Morning Post ist das
einzige Blatt, welches aus den gestrige» Aeußerungen
Lord Palmerston'S die Zuversicht schöpft, daß die
Besetzung der Moldau und Walachei »och auf Wi-
derstand stoßen werde. Sonst macht sich Niemand
mehr Illusionen. Die Regierung hat eS nicht aus-
gesprochen, aber sie hat daS Publicum allmählich
errathen lassen, daß die Occupation der Fürsten-
thümer kein essn» belli sei, und daß die Flotten
vor den Dardanellen liege» bleiben müssen. Da die
öffentliche Meinung sich mit diesem Gedanken so
leicht vertraut gemacht und die Unentschlossenheit der
Regierung mit so merkwürdiger Fassung ertrage»
hat, fanden die limes schon gestern für gut, ihre Ton-
art mit gewohnter Kühnheit Jii ändern. Heute setzen
sie die gestrige FriedenSpredigt fort. „Weshalb",
rufen sie, „Krieg? Die Moldau und Walachei ge-
höre» weniger zur Türkei, als Egypten oder andere
entfernte PaschalikS; die Bevölkerung dieser Gränzer-
Gegendeu ist durch Abkunft und Religion mehr de»
Russen als den Türken verbündet. Rußland kan»
jederzeit so leicht einmarschiren, wie ei» Engländer
aus seiner Hausthür auf die Straße hinaustreten
kann; endlich sagt Rußland, daß es nur dem Sul-
tan etwaS näher rucke, um besser gehört zu werde».
Und darum, »ach vierzigjährigem Frieden einen
Weltkrieg entzügeln? Wir hätten viel zu thun, daö
ganze türkische Reich vor Invasion zu schützen.
Dazu verpflichtet »ns kein Vertrag. ES Ist so wenig
unsere Schuldigkeit, die Russen aus der Moldau zu
vertreiben, wie die Franzose» aus Algier zu jagen,
das von England doch stets als türkisches Lehen be-
trachtet wurde. Endlich haben wir nicht die Macht
dazu; die beiden Ländchen liegen so tief im Griff
und im Rachen Rußlands, wie irgend ein Theil
der großbritannische» Insel im Griff Englands. Wir
könnten höchstens Repressalien ergreifen und Se-
bastopol zu bombardiren suche». WaS hätten wir
davon? Rußland behielte die Kornkammer deS
OrientS : wir hätten einen Steinhaufen erobert, über
den hinaus wir keinen Schritt vordringen könnten.
Aber,, entgegnet man- uns gravitätisch, wir müssen
daS Uebel im Keim, in der Knospe erdrücken ! Na,
ftöf f*ncr ftl| f bfr Landkarte diese» KnöSpchen
qn! Mit einem winzigen Seeräuber-Staate, der

ärgert als schreckt, kan» man summa-
risch verfahren; aber wenn man eö mit einer Macht
zu thun hat, die im buchstäblichen Sinne des Wortes
den halben Erdkreis umschlingt und die Ausdehnung
ihrer uubegränzte» HülfSguellen kaum selber kennt,

nchwert nicht ohne guten Grund
nnd Mt vorzeitig. Der britische Minister, der sei-
ner Königin zur Kriegserklärung gegen Rußland
rathen will, muß sich auf Verträge und Welt-In-
teressen stützen können, und muß durch etwas mehr
als Declamation, und Schuljungen-Citate au» den
Klassiker» bewe„e», daß der Kaiser von Ruüland
ein Feind deö Menschengeschlechts st, b 7nS alle
"ach einander auffressen will ,c. „> Di- lima,
flnb iibrigenS das einzige Blatt In England das
solche-Russenfurcht und Friedensliebe à tout mh an
den Tag legt. pr,x a "

Rach dem Morning Advertiser ist noch nichts über
die nächstem Schritte Englands und Frankreichs ent-
schieden-; der Kampf der beiden Parteien im Cabinet
tobe ununterbrochen fort. Jede» Augenblick könne
die ministerielle Krisis offen auSbrechen, welche, wie
er hofft, Lord Palmerston an die Spitze de» Cabi-
nets stellen werde. Der 8un ist derselbe» Ansicht
und warnt vor der unauslöschlichen Schmach, die
England durch ein- Preisgeben seines Alliirten auf
sich laden würde. Mit Recht würde man es dann

^ptrfideö Alblon!^ schelten. Daily News und Herald
schäumen vor Wuth über de» „EgoiSmuS" der limes.
Aber telbst daö vorsichtige Chronicle fürchtet einen
trügerischen und ehrlosen Frieden. Wenn Rußland
»Besetzung der Fürstenthümer — so

.e . fChro,? ic,e — den geringsten diplomatischen
?0"^>l errmgt, so hat eS einen für England,
»rankreich und Europa vcrhängnißvollen Triumph

(K. Z.)

— Dieser Tage wird die Bibliothek deS Herzogs
von Wellington versteigert. Außer einer bedeuten-
den Anzahl von Autographen wird auch ein Virgil
auSgcboten, de» der Herzog mit eigener Hand In
lateinischer und in griechischer Sprache annotirt hat.
Daö merkwürdigste Stück der Sammlung ist aber
wohl der Atlas, dessen sich der Kaiser Napoleon
auf allen feinen Feldzüge» bedient hat; er enthält
unter Anderem auch die Pläne der Schlachten von
Arcole, Wagram, Austerlitz und Moutmirail.

London, vom 11. Juli. (B.-H. pr. Tel.) Die
limes melden, daß England und Frank-
reich vor einigen Tagen einen neuen AuS-
gleichungSvorschlag »ach Petersburg ab-
geschickt haben. Diesem Vorschlage gemäß
soll die Pforte von Neuem die Rechte Ruß-
lands anerkennen, zugleich aber auch allen
Großmächten eine Erklärung in Bezug auf
die christliche» Unterthanen der Türkei ab
geben.

ES ist hier allgemein die Ansicht vor-
herrschend, daß Lord Aberdeen in Folge
der neuesten Circulardepesche deö Grafen
von Nesselrode abzutreten genöthigt sein
werde.

London, vom 11. Juli, Abends. (Tel. Dep. d.
B.-H.) Der MarguiS von Clanricarde
hat heute im Oberhause eine Adresse an
die Königin beantragt, in welcher sie ge-
beten werden soll, dem Parlamente Mit-

theilungen über den Stand der türkischen
Frage zugehen zu lassen.

Rußland nnd Nolen.

Petersburg, vom 5. Juli. Die Disposition deS
Hofes scheint sehr entschieden und die Idee deS
KanipfeS gegen den Halbmond, für den rechten
Glauben wirkt auf die Russen wie ein Zauber.
Sollte die Occupatio» der Fürstenthümer (so heißt
es nun hier) nicht genüge», die Pforte zur Annahme
deS russische» Ultimatums zu zwinge», so tverden
die Truppen (und davoir ist hier Jedermau» über-
zeugt) auch die Donau überschreiten. Gewiß scheint
so viel, daß Rußland sich gegenwärtig durch An
»ahme seiner modificirte» Forderungen nicht ab
speisen lasse» werde. (H. N.)

Odessa, vom 2. Juli. ES wird der schon erwähnte
Veruu'tilungvorschlag mitgetheilt — Unterzeichnung
des Ultimatums von Seite» der Türkei, und Aus-
stellung eines Recipisse von Seiten Rußlands, worin
erklärt wird, sich nicht in die weltliche Herrschaft
deö Großherr» einmischen zu wolle» — und wird
dann hinzugefügt: Da die Quelle, aus der ich Ihne»
diese Nachricht mittheile, über allem Zweifel ist, so
könnte ich mich also rühmen, daß die friedliche Bei
lcgung der orientalischen Zwistigkeiten erfolgt sei,
machte nicht ein Umstand de» Abschluß noch zwei-
felhaft. Dieser Umstand besteht darin, daß die Flotten
Englands und Frankreichs »och immer in der Bestka-
Bai liegen, und ich glaube nicht, daß Se. Maj. der
Kaiser, unser allergnädigster Herr, sich zu irgend
einem Schritte der oben angedeuteten Art herbei
lassen werden, so lange jene Flotte» in der Beflka
Bai liege». Sobald Sie also erfahre», und auf
anderem Wege müsse» Sie eS früher erfahren als
durch mich, daß die englische nnd die französische
Flotte ihre doch einigermaßen drohende Stellung an
der Besika-Bal aufgegeben und sich zurückgezogen
haben, dann könne» Sie die friedliche Beilegung der
orientalischen Frage und den glücklicherweise unblu-
tigen Sieg der gerechten Sache proclamiren.

T ü r k e i.

Konstantinvpel, vom 27. Juni. Am 23. d.,
Abends, war großer Ministerrath bei dem ConseilS-
präsidenten, in welchem über die eventuellen Schritte
der Pforte, für den Fall, daß Rußland wirklich in

(die Moldau und Wallachei einrücken sollte, debatlirt
1 wurde. Die Meinungen waren getheilt; die Einen
verlangten, daß die Pforte in demselben Augenblicke
ivo die Russen die Donaufürstenthümer besetzte»,
ihrerseits die türkischen Truppen einrücken lasten sollte,
die Andern waren der Ansicht, daß man die Dinge
gehen lassen, sich vorläufig mit einem Proteste be-

unbedeutende muselmännische Bevölkerung deö süd-
östlichen Rußlands im Rücken der dort sich vorfin-
denden russische» Heereskräfte Diversionen mache»
würden. Das wäre der Plan in erster Form. Bewaff-
nung, Befestigung, Truppenzüge, Einreihe» zur Fahne
zeige» sich in immer größerem Maßstabe. Ein Haupt-
punkt fur die Sammlung, Bewaffnung und weitere
Abordnung der Reserve und Landwehr ist Scutari
und die dort befindliche Plateau-Ebene mit zahlreiche»
Zelten bedeckt. Unaufhörlich langen Mannschaften
von allen Seiten an, werden neu eingekleidet nnd
t'l'npirt und da»» weiter »ach ihren TruppencorpS
befördert.. Bis jetzt sind schon nahe an 50,000 Mann
von diesem Einen Pnnkie auS verschickt worden.
Durchgehends sind eS Mannschaften, welche ihren
Dienst in der Linie dnrchgcmacht hatten und dann zur
Reserve entlasse» wurde». (K. Z.) (ArmeS Rußland!
mögte man ausrufen, wenn nicht diese Schilderung
so gar zu gut wäre!)

Konstantinoprl, vom 28. Juni. Die Nachricht,
daß die Regierung der Verein. Staaten dem Sultan
ihre Hülfe unter den gegenwärtige» Umständen an-
geboten habe, wird durch das Journal de Constan-
tinople, welches über die Audienz des Comman-
danten der amerikanischen Station Im Mittelmeere,
Stringham, bei dem Sultan Näheres berichtet, be-
deutend reducirt. Nachdem der amerikanische Com-
modore in seiner Rede dem Sultan allerlei Schmeichel-
haftes gesagt, beschränkte er sich darauf. Folgendes
hinzuzusetzen: „Ich bitte Ew. Majestät, zu glauben,
daß ich die Gesinnunge» des amerikanischen Präsi
deuten und Volkes ausdrücke, wenn ich die achtungs-
volle Zusicherung ihrer tiefen Sympathie für Alles,
was sich auf daS' persönliche Glück Ew. Majestät
und dag Gedeihen und die Unabhängigkeit Ihrer
weisen nnd loyalen Regierung bezieht. Ihnen dar
bringe." Nachdem auf diese Ansprache von Abd-ul
Medschid einige ivohlwollende Worte erwiedert wa
ren, schloß die Audienz. (D. A. Z.)

Konstantinopel, vom 30. Juni. Der Sultan hat,
um die Kosten der Kriegörüstunge» bestreiten zu
können, das ganze Silberzeug, daö er von seiner
Mutter geerbt hat, in die Münze geschickt. Man
schlägt den Werth desselben auf 40 Millionen an.
Man hat auch beschlösse», die in die Kasse» der
Vakouf-Kadmi, der Verivalter der Moscheengüter,
eingelaufenen Summen zur Disposition der Regie-
rung zu stellen. Diese seit Jahrhunderten auf-
gespeicherten Summen sollen zur Bcsireitung der
nothwendigen Kosten mehr alö hinreichend fein. —
Im Handel wird der Geldmangel immer mehr fühl
bar. Die Unsicherheit der Situation und die noch
immerwährende Aussetzung der Bankoperallonen sind
daran Schuld. Die Unruhe der Griechen ist sehr
groß, jetzt schon halten sie sich von jedem größere»
Geschäfte fern und wollen überhaupt möglichst wenig
»nternchmkn. Der Umstand, daß die Bank ihre
Operationen noch immer nicht angefangen hat, mag
viel zur Erschiverung aller Geschäfte beitragen.

(Wand.)

>!gnügen, und an das Urtheil jener Mächte appelliren
müsse, welche den Vertrag von 1841 unterzeichnet
haben. Die Occupatio» der Donaufürstenthümer von

^russischer Seite sei, und dieS müsse man auch den
Mächten darstellen, eine Rechtsverletzung und ein
-Bruch der Verträge. ES scheint, daß die letztere An,
flchi im Conseil den Sieg davongetragen hat. (Wand.)

j Äonstantinopel, vom 28. Juni. Der Bosporus
ist so vertheidigt, daß eine Erzwingung desselben
vom schwarzen Meer- her unter die Chimären ge-
hört. Die türkische Flott- allein ist der russischen auf
dem schwarze» Meere gewachsen, um so viel mehr,
wen» sie unterstützt von anderen ist. Auf der euro-
päischen Landscite'deS Reiche» soll eine Vertheidigung
jenseits der Donau aufgegeben sein, weil die Fürsten,
thünier eine Ebene bilden, in welcher die russische»
Kavallerie-Massen den größten Vortheil haben.
Bessere VertheidigungS-Linien als die Dona» und
der Balkan hier bilde», giebt eS nirgendwo ln der
Welt. Und die Russen haben sich gegenüber eine
andere Armee, als in den früheren Feldzüge»; die
beste Artillerie, was Material und Mannschaft a».
belangt, und ein Heer, zahlreich genug, um diese
punkte zu vertheidigen, und hinter deren Rücken

Ersatz fur ein solche» Heer. Der wichtigste Punkt
mn t /"rkischen FeldzugS-Plan dürste aber Kleln-

Hl» würden die Türken angrlffSwelse
erfahren nnd die Russen auS allen im Kaukasus ge-

woiuienen Po,itionen verdrängen. Dazu würde Ihnen
' „ b"> Amvohnern, die schon für sich den Kampf
' . 'J àn" zu kämpfe» nie aufgehört haben, der

kräftigste Vorschub geleistet; die Flotten würden an

dk» Usern überall nachhelfen, während die nicht

C b l i» a.

Die Nachrichten der letzten Ileberlandpost von Hong-
kong gehen biS zum 5. Mai. Man hatte an dem
Tage auffallender Weife keine neuere Nachrichten auö
Shanghae und den anderen Städten im Nordoste»
des MittelreicheS. An widersprechenden Gerüchten
fehlt eS natürlich nicht unter diesen Umständen. Die
Massen scheinen allenthalben in Bewegung In den
südlichen und südwestlichen Ufer-Landschaften. Man
befürchtet in der Hauptstadt deS Kreises Fokicn, zu
Futschen wie in Kwangtong, rcvolutionaire Aufstände.
Schwarzsehende, wie der Friend of China, verkünde»
auf die nächste» Monate unerhörte UnglückSfälle nnd
Gräuel. Man werde alle Kräfte aufbietkn müsse»,
um nur die Fremden, ihr Hab' und Gut zu beschütze».
Banden von 4—5000 Man» ziehen bereits vs» einer
Mark in die andere, ermorde» die Beamten nnd er-

klären: die Dynastie der Mandschu hat aufgehört zu
regieren. Seeräubersiotten fahre» in de» Gewässer»
»'»her, hemmen den Küstenhandel und jede» Verkehr
zwischen Formosa, den Lienkieu und dem Festlande.
Daö britische Dampfschiff „Bombay", von 1242 Ton-
nen, ist am 28. April von Hong-kong nach Shanghae
abgegangen, wo die europäische» und amerikanischen
Gesandtschaften und Consuln immer »och verweilen.
Am Bord deS „Bombay" befand sich ein chinesischer
Beamter der KreiSregierung von Kuangtong mit De-
peschen, welche von Shanghae wahrscheinlich nach
'der Hauptstadt befördert werden sollen. Commodore
Perry hat mit seinem Flaggenschifft, der Dampssregatte

i« Mississippi", am 27. April die Rhede von Hong-
kong verlassen, um nach Shanghae zu fahre». DaS
Proviantschiff „Supply" folgt ihm in den nächsten
Tagen, und so auch ein anderes Fahrzeug, welches
alö Eilschiff, um die Nachrichten schnell zu befördern,
dem japanischen Geschwader beigegeben wurde. „Sus-
quehanna", „Plymouth" nnd „Saratoga" liege» be-
reit» vor Shanghae. Die japanische Expedition könnte
demnach in den ersten Tagen des Monatö Mai nach
ihrer Bestimmung abgegangen sein. I» diesem Falle
U'ürden ivir mit der zweiten Ileberlandpost am Ende
dieses Monat» oder zu Anfang August Nachrichten
aus Japan erhalten. DaS Finanzministerium zu
Peking hat den von mehreren Ober-NeichSinspectoren
gestellten Antrag: die Einfuhr von Opium gegen
einen bestimmte» Zoll zu gestatten, unbedingt ver-
worfen. Die ostindische Hansa ist demnach aller Sorge
überhobt», daß die Finanzrechnung ihres Reichs von
dieser Seite her irgend einen Ausfall erleide. Die

Beschränktheit der chineflsche» Regierung wird Eng-
land auch für die nächsten Jahre einen reine» Ge-
winn von wenigstens 40 Mill. Gulden tragen. GS
muß gar schlimm aussehen bei der kais. Hofhaltung
zu Peking; man scheint sehr übler Laune zu sein.
Eine Menge Beamte ist in Ungnade gefallen, unter
diese» wieder der vielgenannte und mannigfach ge-

prüfte Kischen. Weis er die Rebellion nicht ersticken
konnte, hat er seine Stelle als kais. Abgeordneter
und Ober-Statthalter von Honan verloren. Die

Flaggenstange in dem Garten der Wohnung de»
französische» Viceconsuls zu Kanton gegenüber, hat
zu einer Menge ärgerlicher Auftritte Veranlassung
gegeben. Der Friend ok China bringt theils voll-
ständig, theils in» Auszug, 42, sage zweiundvierzig
Actenstucke, die sich hierauf beziehen. ES herrscht
darin eine Bitterkeit und Gehässigkeit, wie nicht selten
in enge» Gemeinwesen und unter kleinlichen Ver-
hältnissen. (A. Z )

A m e V i ff st.

New-York, vom 23. Juni. Seit acht Tagen miß-
handelt uns die Sonne; die Hitze ist zum Verzwei-
feln; wir zählen 70 Todesfälle in Folge von Son-
nenstichen (37 an Einem Tage), nnd von Philadel-
phia kommen ähnliche Berichte; dort fielen auch be-
reits mehr als 20 Personen als Opfer der Hitze.
Wer nicht hinaus muß, verschließt sich in die Stube,
und alle Geschäfte stocken. Der Präsident war auch
sehr leidend. Ist jedoch wieder vollkommen hergestellt
und wurde in den letzten Tagen viel mit dem be-
rühmten englischen Geologen Ch. Lyell zusammen
gesehen, dem er die interessantesten Punkte von Wash-
ington zeigt. Telegraphische Depeschen au» Boston
berichten über bittere Klagen aus New-Foundland
gegen die brutale Weise, mit der britische Fischer von
den französischen Kreuzern auS der St. GeorgS-Bat
verjagt werden. Man ließ ihnen nicht einmal Zeit,
ihren Fang und ihre Netze mit an Bord zu nehmen,
und als einige Fährleute sich vor dem bösen Wetter
in die Bucht flüchten wollten, wurde von französi-
scher Seite scharf auf sie gefeuert. Der französische
Commandeur gab als Gründ dieser barbarischen
Handlungsweise die Verjagung der Franzose» a»S
Salvador durch die Engländer an. (Kln. Z.)

Vermischtes.

Am 28. Juni ist in Zürich eine merkwürdige
Frau, Regula Egli von Fluntern, begrabe» wor-
den. Sie hat ihren Mann, Florian Engel von Lang--
N'ieS, Cantons Graubünden, der sich vom Untcrofficier
bis zum Obersten in sranzösischcn Dienste» empor-
geschwungen hatte, auf allen seinen Feldzügen in
Egypten, Spanien, Rußland und Belgien begleitet
und mitgefochle». Derselbe fiel mit zwei Söhnen
in der Schlacht bei Waterloo. Sie sejbst wurde
verivundct und im Spital in Paris von Kaiser Alexan-
der besucht. Nachher folgte sie dem entthront,» Kaiser
nach St. Helena und ging später »ach Amerika, wo
sie von Bonapartisten unterstützt wurde. Sie ver-
herrlichte ihren Mann und sich selbst in einem Buch,
daS sie herausgab. Sie war Mutter von 21 Kin-
dern und schloß zuletzt ihr vielbcwegteö Leben, 92
Jahre alt, im Züricher Hospital.

Bekanntlich wurde der berühmte Temple, den
König Ludwig XVI. »ur verließ, um daö Blut-
gerüst zu besteige», unter dem Kaiserreiche demolirt.
Dasselbe Schicksal hatte die auö dem 13. Jahrhun-
dert stammende Kirche Sainte Marie du temple.
Auf diesen Räumen erhob sich der Marcht du temple
mit seinen 1800 Boutiquen. Man hatte den in der
Nähe der Kirche in, moderne» Styl erbauten Palast
verschont. Dieser Palast war zur Wohnung der
Groß-Priore deS Malthescr-OrdenS bestimmt, deren
letzter der Herzog von Angoulèm- königl. Hoheit
war. Im Jahr» 1816 gab Ludwig XVIII. diesen
Palast den Benedictlnerinnen, deren Vorsteherin da-
mals die Prinzessin Condö königl. Hoheit war. Der
König ließ zwischen dem Palaste nnd dem neuen
Markte eine schöne Kirche bauen, welche den Schwe-
ster» zur Kapelle dienen sollte. Sie bliebe» im
Besitze deö Palastes bi» zum Jahre 1848, wo sie —
der Artillerie der Nationalgarde Platz machen muß-
ten, der Art, daß nur die königlich» Kapelle ihre
religiöse Bestiiitmung behalten hatte. Aber auch sie
soll jetzt dem Baufieber geopfert werde». Die Särge
der Benedictineriunen werden bereits aus dem Ge-
wölbe der Kirche geschafft, und bald wird von allen
seinen historischen Erinnerungen dem Stadtviertel
nichts mehr übrig bleiben, als die Namen von den
Straßen: du Temple, Morney, Vendüme, d'Angou-
ltme, de Malte, Grand-Priorie. Unsern Spießbürger
rührt daS nicht.

Preise der Fonds an auswärtigen Börsen.
(Nach der „B.-H.")

London, vom 11. Juli: Cons.98»/^. Span. 1 pCt
22z.

Paris, vom 11. Juli: 3pCt. 77,10; 4^pCt. 102.
Amsterdam, vom 11. Juli: 5 pCt. Metall, n. 94Z.

Span. 1 pCi. 221.
Wien, vom 11. Juli: 5 pCt. Metall. 94. Gold

15j pCt., Silber 9J pCt.
Frankfurt, vom 11. Juli: 5 pCt. Metall. 85K.
Berlin, vom 12. Juli. (Schlußcourse.) Eisenbahn.

Actien: Verl.-Hamb. 109, Köln-Mind. 119n,
Magdeb.-Wltte»b.44^, Fr.-Wilh. Nordbahn 54n,
Mecklenb. 47j. -— Fonds fest. Actien matter.

Für die Redaction: I. v. Plüskow.

Schifffahrto- und HanÄelo-Nachrichten.

Glückstadt. (Von I. J.Schenck sen. Wwe.) Ge-
egelt: Am 12. Juli: Frau Margaretha, Capt.

Brammer, nach Südwesthör».

Hamb, electro.magnetischer Telegraph.

Den 12. Juli, Vormittag».
Cuxhaven. Angekommene Schiffe: 9 Uhr

30 Min.: Talleyrand (Amerlk.Schiff), Capt.Young,
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von New-OrlcanS; Minna (Hann. Bg ), Wessels, v.
Havana. 10 Uhr: Rtinnymcde (Engl.Bg ), Prowfe,
v. London) 30 Min. in Sicht: Neueukirchen (Holst.
Bk.), Stahl, v. Grönland; Jnngfran Lncia (Holst.
Bg), Meyerdircks, v. do. — Wind: SW.

Dpfb. Marshall, von Hull, ist gestern Abend spät
hier aufpasstrt. — Jungfrau Lncia hat 2100 Rob-
be» und 50 Qnardeel Speck, Neuenkirchen 4300 Rob-
ben, und hat Capt. Stahl folgende Schiffe gesprochen:
Altona mit 200, Joh. Christoph mit 200, Frey«
mit 100, Juno mit 400, Joh. Catharina mit 2400,
Delphi» mit 800 Robben, August voll. '

3h See gegangene Schiffe: Heute früh:
Angusto, Capt.Delhlefskn, nach Para; Adele, Maze;
Eva; Protheroe, Gales; William Isabella, Gray,».
Sunderland; GeorgeSmIth, Londridge, n. do.; Fal-
con, Spalding, n. London; Constant, Emerson, ».
Seaham; Tweelingen, Poorta, ». Danzig.

Brunshausen. Passirt: 9 Uhr: Fr. Johanna,
Capt. Feddersen, von Husum; Margrletha, Nieffen,
V. ElSsseth; 2 Gebrüder, Dierks, v. Varel; Hoffnung,
Poker, v. Burg; Familie, Hansen, v. Ringkjöbing;
Herstelling, Hock, v. Amsterdam; Hermanns, Mam-
meS, V. Breme»; Anna Christina, Simons, v. Am-
rum; Fr. Anna, Hanschildt, v. Jnhauserflel; Fiducia,
Ropers, v. Horumersiel; Hosianna, Köster, v. do.

Den 12. Juli, Nachmittag».

Cuxhaven. Angekommene Schiffe: 12Uhr:
Magdal. Friedericke (Holst Bg), Capt. Fehrs, von
Grönland; 30 Min.: Georg Andreas (Hbg. Bg ),
Groot, v.Antwerpen. 1 Uhr: Whitburn (Engl.Bg.),
Granger, v. Sunderland; Araunah (Engl. Scho.),
Green, v. London; Ceres (Engl. Bg), M'Dowall,
v. Hartlepool; Alert (Engl. Scho.), Parley, ».New-
castle; Ouerido (Span.Vg.), Lopategui, v. Havana;
Elbe (Dän. GlS.), Stehr, v. Mentona; Wharfinger
(Engl. Bg.), Holland, v. Sunderland; Catharina
(Holst. GlS.), Tanipke. 3 Uhr: Fairy (Engl. Echo.).
Peluck, V. Newcastle.

Magdal. Friedericke hat 750 Robbe». — Talley-
rand und Minna sind klarirt nnd ausgesegelt.

4jUhr: Nichts in Sicht. — Wind: NW.
In See gegangenes Schiff: lUhr: Patriot

(Dampfb.), Capt. Otten, nach Helgoland.
Brunshausen. Passirt: 4Uhr: Minerva, Capt.

Brarens, von Föhr.

Waffrrstand der Elbe.

Bei Magdeburg: Am 10. Juli: am alte» Pegel
10 ttnb IZvll; am neuen Pegel 11 Fuß lOZoll.

Am 11. Juli: am alten Pegel ^§8 und — Zoll;
am neuen Pegel 10 Fuß 9 Zoll.

Hamburg, vom 12. Juli.

Folgende Münz - Sorten betragen
nach dem Cour* vom 12. Juli.

Geld - Sorten
<tf SlUck

Geld -Courti.
Die Mark sein in Banco:

Geld ul Marco,,, ,426% n

Grob Silber,
8dll Ith.,27n 12V*

12dl5 „ 2711 11
Fein Silber .,, ,27/i 12
Piaster, Säuleti- 28/1 5

dito Mexic. u.
Südamer.281f— ß

Louis-u. Fr.d'or.,vollwicht.,
d.St.in Hco.AOn 14%/J

Dueaten, vollto., d.St.i. Jico.
neue Holland. ... 10O3, 4
Hamb. u. diu. v. 23 K.

6d7 Gr 100%
Species Vi Hab

pCt. gegen Hanco.
IlmbCt. lu.2 jl5t.223/n'

dito 4u.8/J.S’t.25%
Lübisch gr.Cour. 26
Dänisch gr. Cour,25% i a n
Schill.-St. 26%JJ-27 V« § £
Preuss. Thaler. .52*/.}

dito 4 d 8 gGr.52%
Louis-u.Frd'or 37®/}«.
Louis-u. Fr.d’or., das.Stück
in Pr.Thlm. h 40/3 Cour.t

13 n 13s.'4 /3
Dueaten, d. Stück in do.t

neue Holl., 7n 15% ß
Hamb, etc., 7/1 15% ß

Mark Crt. sflr 10011 Beo.
Species d 60/3 Ct. 1256/g
Pr.Thaler diOßCt. 126%

Wechsel-Goiiro.
y 100Jt Beo.:

Paris,. .3 Mt. d. 191% Fr.
do...,k. S. 190 „

Bordeaux 3 Mt.d.iO\ l/n M
Antu-erpen2Mt.d.i9i „

do. ...k.S. 189% „
Genua. ,3Mt,d. 191 Lire.
Livorno.. „ 228 „d.T,

n Bub. 811b.:
StVetersb.-iMt.d.WU ß B.

# £ Steel.:
London 3\1-d.l3U 1 flB.

do. k. S. 13jl 2%/3 „
nnpeao Inerte d.20 rl.d.vel,:
Madrid 3 Mt. d. 43%ßBco.
Cadiz „ B 43V4 „
Bilbao 43 >/2 „

Mill-Ree«:
Lissabon 3 M. d. 46* 'nflBco.
Corto „ 46V, «

V 40/1 Beo.:
Amslerd.2Mt,d.30,20fl.HC.

do. k. S. 36,05 „ „
V 1001t Beo.:

Frkf.24/. rf.89%,/7.1.24/7 F,
V 200n Beo,:

Augsburg 2M.d.ibO flCt.
Prag 2M. 167 /1.1.20 flF.
Ikien „ I66V2 » H H
Inest „ 167 „ „ „

V 300 n Beo. I
Breslau2MI54 [Thl.P.C,
Berlin „ 154 (inI/id'/i,
Lcips.2M.ibi Thl.UTF
Kopenh.k.S.— Hehs.BTh

Coura von Staats-Papieren
und Actlen.

31 pCt.Hamb.Fener-Cassen Anl.v.1842
do. Staats-Präm.-Oblig, V.184C

Kurhessen 40 aj6 Obligationen . . .
31 pCt. Mecklenb, Anl, v. 1843. . . .
5 „ Hannov. Anl. v. 1846. . . .
5 « Sardiniscbe Anl. in £sterl, . ,
3 „ do. in Francs (G. 186) n. E
5 » Russisch-Engl. Anl
5 H do. Metall, in limb. Cert.. , .
41 „ Preuss Anl. v. 1*«50
3 „ Diin.-fcngl. v. 1825, In £. . . .
3 n do. ü Stück V. £ 100 , .
b « do. ...... a £ 1000
4 „ do. V. 1850. . . a £100
4 * Schwed. Hyp.-uassa-Anl.. . ,
4 M do. GUler-IIj’p.-Ohlig.v.lOlG
4 .. Norweg. Anl. v. 1848. . . .
1 H Neue Span
3 „ do. Inliindische
3 „ Neue Mexicanisclie in £st,. .
Hamb.-Berged.Eisenb.-Aclieii ,•. ,
Berl.-Haiub. do. . nil
Magdeb.-Wiltenb, do. ....
Altonn-Kieler doî . . , ,
Mecklenburger do. ....
Rendsb.-Neumiinst. do. ....
Glückst.-Elmshorn, do. ....
Kopenli.-Rothschild do. ...
5pCt.Hmb-Berged.Prior.-Eixeuh. Act,
4j Berlin-Hamb. do.
5 I. Magdeb.-'Wittenb, do,
41 „ Aleckleithusget do.

Brie/e, |

~94V
125
72
96%

103
85%
62 I

log»/«
102%

99
99
SI 7/,
96'/,

100
21'/2
39%
21

106%
108 :
441/2'

106
47

122
30
93

102'/,
99%

102V,

Geld,

~94%

88%

8OV4
80V4

100
21V,
39%
20%

107%
44

105
46%

101'
72

C9“B.) Von Fonds waren liculc namentlich
1 /0 Span, begehrt. In Eiscnhahn-Aclicn bei
änderten Preisen geringer Umsatz.

102%

3 und
unver-

Sovereigns
1 /Jsterling
Sillierruhel
Bnnkruhel
Holl, Gulden (36,05).
Franc 4
5 Frcs, St. >(190) .
ro .. ; r
1-ouisd'or (37®/,,) ....
Uneaten, IIoll

do. Ilanib
Thlr. Pr. Cour. (52'/«)..
Franks. (1. 24 H.-F.(897 «),—
Piaster (Säulen) nn—
Piaster (SUdamerik.).,
Species (I, Rah.) ....
Holst. Kassenanweis.

(127) ..

ß

2%
10%«
33%
9%

17%
8%°

42 1 g
8%

14%
4%
4%

31%
17'%°
46' 3,i«
406'i6
47%

31%

in Pr. -xjS
(126%)

9
l3'/4
41'%°
11'%6
22®,»
I0%°
52'®/,°
3'%°

ü%
14"/,°
14"/,°
39%
22%
58%
58'/4
60'/,«

13

1611%
13%
42%«
12',
22V,
10"/,«
53%«
5"/,«

1343%
7i15%
7 | 157,3

-40
-22%.

|597
-;58'3/',
-.60®/«

-39® 8 -!39'*,«
Fr. Arnstedt

Mauren -Auktionen in Hninburg.
Mittwoch, 13. Juli, Vorm. 10Uhr, Admiralitätstr.72,

1 P. div. Droguerie-Waaren. — RödingSm. 29,
113 Säcke Caffee und 1S. Fegfel, und 22 S. ge-
waschener Caffee, sämintl. beschäd.— Ellernthors,
brücke 14, 1 bed. P. div. Galanterie- und Kurzwaa-
ren. — St. Georg, am Steindamm 42, 1 P. div.
altes Vau- und Brennholz ,c.— Brotschrangen 1,
1P. div. blühende Topfgewächse.

Donnerstag, 14.Juli,Vorm. lOUHr, Cremst, 17, ca.
150 Ser. Palmira-Taback. — Schaarmarkt, 1 P.
div. altes Nutz- und Brennholz.— Kehrwieder68,
1 P. 9lkiSmehl in Fässern.— Alterwall 71, 1 P.
div. Kurz- u. Galanterie-Waaren, und um 12 Uhr
div. gold, und silb. Uhren und div. Goldsachen ,c.
— Et. Pauli, letzte Thranbr., 1 P. dicker Thran
oder Wagenschniiere.

Freitag, 15.Juli, Vorm. lOUHr, Deichstr. 52, 1 P.
Sohl-, Fahl- und lackirteS Leder.— Deichstr. 48,
1 P. BarinaS-Taback. — lOj Uhr, RödingSm.,
O.-S. 15, 1 P. gelber leicht beschäd. Hav.-Zucker.
— Gr. Reichknstr. 47, 1 P. div. Porzellan.

Montag, 18. Juli, Vorm. 9j llhr, allg. Mahagoni-
holz-Lager, 213Bl.GonnaivesPyram.-Mahagoni-
holz, 86 Bl. Dom.-Satinholz, 16 Bl. Dom.-Ce-
dernholz, 22 Bl. Cuba gestreiftes Mahagoniholz
nnd ca. 290 Stück Camagonholz.

Dienstag, 19. Juli, Bort». lOUHr, neuer Wandr. 8,
1 P. Korkholz.

A n zeig e n.

Verlobungs-Anzeige.

Schleswig.

Jess Toffl,
Auguste Voss.

Altona.

Todes. Anzeige.

Heute endete der Tod die langen und schweren
Leiden meiner Innigst geliebten Frau, Elise, gebornen
Helmcke.

Schleswig, den 10. Juli 1853.
Julius Henning».

Edtetal - tkttatlon.
Auf Anhalten der Ehefrau Margaretha Dötting, geb.

Aleth, c. c., in Herzhorn, wird deren abwesender Ehemann,
der Schiffer Johann Döutng »on dort, hiemitlelst edictaliter
geladen, sich am Montage, den 3. ©stob« d. I., Morgen»
II Uhr, vor dem alsdann Im GerichtSbaufe zu Ranzau ver-
sammelten Consistorio ordinario einzufinden, um zu ver-
nehmen, wa» feine Ehefrau wegen böslicher Verlaffung, da-
her zu trennender Ehe, wider ihn vorbringen wird» mit der
Berwarnung, daß im Fall de» Nichterscheinen«, aus Antrag
der Klägerin und Citantin, in contumaciam wider ihn er-
kannt werden wird.

KSnigl. Intendantur zu Ranzau, den 4. Juli 1853.
91. t>. Motte«,

vis, noie.
Edtctal-Eteaeto».

Bon Gerichtswegen
wird auf Anhalten der 4I»»a Margaretha Steblng, geh.
Müller, c. c. c., aus Hamburg, jept in Wesseln,

dem m Lande vagirende» Anton Arirbrtch Seeding au»
Tellingstedt, zuleßt wohnhaft in Stelle,

hiemittelsi aufgegeben,
am zweiten Montag »ach Pfingsten 185t, Bormittag« 10 Uhr.
>m landichaftlichen Haufe zu Heide vor dem alsdann daselbst
versammelten Norderdiihmarstschen Consistorio Versonlich zu
erscheinen, um zu vernehmen, wa» die mit dem Credit,echte
versehene Ertrahentm diese» gegen ihn wegen Ehescheidung
au« dem Grunde der boSIlchen Berlassung wird vorzutragen
haben, m:t der Berwarnung, daß im Fall seine» Ausbleiben»
auf Antrag seiner Ehefrau die bisher zwischen ibm und ihr
bestandene Eheverbindung quoad vinculum werde geschiedenwerden,

Norderdithmarsische» Kirchenvisitatorium zu Heide, den
14. Zuni 1853. In Ildcm: Germar.

Erste Bekanntmachung.
Proclama.

Da der hiesige Bürger und Goldschmidt Johann Jürgen
Snhr am 8. Juni d. I., so wie bereit» vor Jahren dessen
Ehefrau, Margretha, verwitlwkt gewesene Marten», geb.
Ehler», mit Tode abgegangen ist, mit Hinterlassung einer
zwischen diesen beiden Eheleuten unterm L0. Juli I8W er-
richteten und unterm Sl. Juli 182« näher bestimmten Ehe-
beredungSaete, wonach eine bestimmte Summe de» Nachlasse»
in den erstkommenden PfingstzeldeStage» an die sodann vor-
handenen nächste» Erben der zuerst verstorbenen Ehefrau au»-
lyWï'H l'i" und da» Uebrlge den Jntestaterben de» jetzt
gleichfalls verstorbenen Manne» zufallen wird, die beidersei-
tigen Erbe» aber nicht genügend belaniit sind - so ist, sowohl
um hierüber zur Gewißheit zu gelange», al» auch um diele
Erbmasse gegen etwanlge spätere Ansprüche sicher zu stellen,
von dem gerichtlich bestellten Güterpfleger auf die Erlassung
eine» landublicheii Proelams angetragen worden, und ergehet
in Deferirung dessen von Gerichtswegen a» Alle und Jeden,
welche an den verstorbenen I.I. Snhr oder dessen obgedach-
w" Nachlaß Erbrechte, oder fönst au» irgend einem Grunde
Ansprüche zu haben vermenieu, hiedurch die Aussorderung
und Anweisung, daß sie innerhalb 12 Wochen, vom Dato der
letzten Bekannt»,achniig diese». ihre deSfallstgen Angabe»,
bei Bermkidiing der Ausschließung von dieser Masse und de»
Verlustes ihrer Gerechtsame (GerichtS-AliSwärtige unter Be-
stellung euieS Procurators zu den Acten), im hiesigen Stadt-
secretariate beschaffen »nd dabei ihre etwanigeii Doluinente
prodiilire» und selbige levent. in beglaubigter Abschrift) zum
ProfestionS-Proiololl einliefern sollen.

Wilster, de» ll. Juli 1850.
(C. S.) Bitigermeister »nd Rath.

Rehhofs.

Anzeige.

Da jetzt durch die neue Zollverordnung der freie Verkehr mit dem Herzogthum Schleswig und dem
Königreich Dänemark wieder hergestellt ist, verfehlen wir nicht, alle resp.

Kauniente, Schinnsrheder nnd Segelmacher

darauf aufmerksam zu machen, daß in unserer Königs, privilegirten Segeltuchfabrik t» Neumiihlen
bei Altona alle Sorten Segeltücher, sowohl gewöhnliche Breite (32 Zoll) wie auch engl Breite (25 Zoll)
zu den billigsten Preisen verfertigt werden, wir auch stets von jeder Sorte auf Lager vorräthig haben. *

Auch machen wir hiedurch den Herren

Windnrnhlen - Besitzern

die Anzeige, daß Bestellungen auf fertig genähte Mühlensegel jederzeit von uns übernommen und
aufs reellste und billigste geliefert werden. — Zugleich bringen wir hiedurch de» Herren

Brand-Direetoven, Commnne- nnd Ortsvorstehern

die von uns schon seit fünfzig Jahren fabricirten rundgewebten wasserdichten Spritzenschläuche
ohne Naht, für deren Güte und Dichtigkeit wir garantiren, in gütige Eriiinernng, und ersuchen darauf
Refleciirende Im Herzogthum Schleswig sich gefälligst an Herrn Kupferschmiedciueister H. A. Kersten
in Schleswig zu wenden, welcher die Commission für die dortige Umgegend für uns übernommen hat
auch hinsichtlich des Preises der verschiedenen Weite» gerne Auskunft geben und für di, TranSportirung
und Ablieferung genau Sorge tragen wird, Bestellunge» von Spritzenschläuchen durch Herrn H. A. Kersten
wie auch direct an uns, werden aufS prompteste und schnellste ausgeführt. '

Noch bemerken wir, daß unsere Fabrikate, wie Segeltücher, fertig genähte Mühlensegel und
Spritzenschläuche, in den Jnlanden zollfrei versandt werde».

Neumiihle», bei Altona, im Juli 1853. ^ .. . Gebender West,
Segeltuch- nnd Sprihenschlanch-Fabrikanten.

Dampfschifffahrt
zwischen

»rLnbeek, Malmö und

Volhenliurg.
DaS schöne kupferfeste und gekupferte Schwedische

Dampfschiff 148 all» 8,
geführt von Capt. O. Mattsson,

trifft jeden Donnerstag Vormittag hier ein, nnd
geht, bis auf Weiteres, joden Freitag Nach-
mittag, präcise S Uhr, mit der Post, Passagieren
und Gütern wiederum von hier nach obengenannten
Plätzen ab.

DaS Schiff tritt am Montag Nachmittag
D Uhr die Rückreise von

Gothenburg
via Malmö wiederum auf hier an.

Nähere Auskunft bei
G.F.Nölting «Söhne.

Lübeck, de» 8. Juli 1853.

Erste Bekeniiitniaibiiiig.
Wen» auf geschehene Insolvenz.Erklärung des Einwohner»,

Schlachter» und Handelsmannes Johann Georg Ghrnstlan

Goskeiiberger in WandSbkck Coiieur» der Gläubiger über
dessen Haabe und Güter erkannt worden ist: so werden Alle
und Jede, welche an den Gemeinschuldner rechtliche Ansprüche
und Forderungen zu haben vermeinen, oder Pfänder von dem-
selben besitzen, hierdurch von Gerichtswegen aufgefordert, ihre
de»fallsigen Anmeldungen binnen zwölfWochen, von der letzten
Bekanntmachung diese» Proelam« angerechnet, bei Vermei-
dung resp. der Au«schließunq von der ConcurSmaffe und de»
Berlusie» ihre» Pfandrechts, im unterzeichneten Justitiariat
zu beschaffen, etwanige ihre Ansprüche begründende Doen-
meut« inNr- undAbschrift zu produeiren, und, fall» sie Aus-
wärtige sind, in hiesiger Jurisdiction Aetenprocuratur zu be-

ni^Wand»beck, im Wandsbecker Justitiariat, den 9. Juli 1853.

Zweite Bekanntmachung.
Da nach dem Tode de» wail. Schloß.Apotheker», Agenten

«ael August serub«, in Glüekstadt, die Erlassung eine» land-
Üblichen Proelam« Über den, in Gemäßheit de» §.9 seine»
unterm 7. Juli 1851 solennisirten Eodieill« zu dem zwischen
ihm und seiner bereit» früher verstorbenen Ehefrau, Anna
Dorothea, geb. RSbk«, verheirathet gewesenen Herrll»,
unterm 12. Dee. 1813 vollzogenen aemelnschastlichen Testa-
mente» gerichtlich regulirten Nachlaß von den im §.6 de»
erwähnten Testament« angeordneten TestamentS-Ezeeutoren,
dem Kanzeleirath Marten» und dem Partikulier Siemen hie-
selbst, mit dem Hinzufügen beantragt ist, daß da» Proelam,
da da» hinterlassene Bermogen von zwei Seiten, und zwar
hauptsächlich von mütterlicher Seite, herrühre und nach dem
Tode der Ehefrau Strnbe, so viel den TestamentS-Ezeeutoren
bekannt, ein Proelam nicht erlassen sei, auf den beiderseitigen
Nachlaß ausgedehnt werde:

So wird von Obergericht«wegen Allen und Jeden, mit
alleiniger Ausnahme etwaniger protoeollirter Gläubiger, welche
an das van dem Agenten und früheren Schloß.Apotheker bie-
selbst Johann August Earl strnbe sowohl, al» auch an da»
von dessen gleichfall» verstorbenen Ehefrau, Anna Dorothea
Strnbe, geb. Nübke, verheirathet gewesenen Herrlich, hinter-
lassene und auf ihren Ehemann testamentarisch vererbfällte
Bermogen au« irgend einem Grunde Forderungen und An-

e machen zu können vermeinen, hiedurch, bei Strafe de»lusse» und de» ewigen Stillschweigen», anbefohlen, sich
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung
angerecknet, bei dem Kauzelei- und ObergerichtSseeretair
V, Sleusch hieselbst »u melden, die ihre Forderungen und An-
sprüche etwa begründenden Doeumenie in Nr- und Abschrift
zu produeiren und, fall» sie Aurwartige sind, Aetenproeura-
toren zu bestellen.

Urkundlich unterm vorgedruckten großer» GerichtS-Jnsiegel.
Gegeben I« König!. Holsteinischen Obergericht zu Gluck-

stadt, den A. Juni 1853.
(I,. 8.) ». Schlrach. Wirf»!».

E«march.
Zweit« Bekanntmachung.

SiltttI
au» dem ln Jts 155 d. Z. inserirten Proelam.

Gläubiger und Pfandinbaber der Nachlaßmasse de» am
13. März d. I. in ElmShorn verstorbenen Kostgänger» Hin,
rich Mohe und seiner verstorbenen Ehefrau, Anna Mar-
garetha, geb. Garbel«, müssen sich binnen 12 Wochen, vom
Tage der letzten Bekanntmachung diese» Proelam» ange-
rechnet, bei Bermkidung de» Ausschlusses und Verluste» der
Pfandrechte, mit ihren Ansprüchen bei dem unterzeichneten Ge-
richte rechtsbehörig melden.

Zugleich werden in Gemäßheit Autorisation de» König!.
Holst. Obergerichts alle Diefenigeu, welche Ansprüche an
nachbenannte, zur Erbmasse der Eheleute Mohr gehörige, ver-
loren gegangene Doeumenie, al«:

1) «ine unterm 21. Juli 1809 von Peter Gardel» in ElmS-
horn an wall. Hlnrleh Mohr daselbst ausgestellte, auf
1800 m/ Crt. Pf.-G. zu I pCt. lautende, aufdemFolio 668
de» Kirchspiel» ElmShorn —

2) «ine unterm 21. Novbr. 1809 von Peter Gardel« in
Elm»horn an wail. Hl»rl«l> Mohr ausgestellte, auf
bOOtnnf Crt. M.-G. zu -IpCt. lautende und auf dem
Folio 581 de» Kirchspiel» ElmShorn protokollarisch radieirte
Obligation,

zu haben vermeinen» hiemittelst befehligt, sich mit selbigen
binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung
diese» Proelam« aiigerechnet, »ul> poena pracclusi, bei dem
unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig zu melden.

Kouigl. Administratur zu Ranzau, de» 4. Juli 1853.
A. V. Motte«.

Dritte und letzte Belanutmachuug.
(Sitnd

de» in JW 150 d. Z. inserirten ProelamS.
' Mit Ausnahme der prolocollirten Crebiloren müssen sich

Alle »»d Jede, welche dingliche Rechte an die von dem
Caildidaten der Theologie Theodor Anglist Etaiidt»« Slemcii»
verlauste, in Heede belegeiie Bollhufe zu baben vermeinen,
bei Strafe des Verlustes ihrer Rechte, binnen >2 Wochen,
vom Tage der letzten Bkla»iitmach»>ig dieses ProetaniS ange-
rechiiey bei dem »uterzeichneten Gerichte rechtsbeboiig melden.

Kouigl. Administratur zu Ra»za»,'de» 28. Juni 1853.
A. o.MvItre.

DaS Dampfschiff

a Caroline Amalie

p geht 2 Mal wöchentltcy
» von

Flensburg nach Kopenhagen,.
und zwar

jeden Montags Abends 6 Uhr)
„ Freitag, 9 / Z von Flensburg;

jeden Mittwoch und Sonnabend, Abends 8Uhr,
von Kopenhagen.

Auf der MontagStour geht das Schiff tour
et retour außen um die Inseln, Brunsnis, HolniS
und Sonderburg anlaufend. Auf der FreitagStour
zwischen den Inseln durch, Brunsnis, HolniS, Svend-
borg, Gaabcnfe, Kallehave und Koster anlaufend.

Die Anmeldung der Frachtgüter, die nur auf
der Montagstour mitgenommen werden, so wie
die Einschreibung der Passagiere geschieht auf
dem Comtoir des Schiffes bei

I. P. Swane.

DaS Dampfschiff

König Christian VIII.

fährt mit
ll Passagieren und Frachtgütern:

jeden Montag und Mittwoch, Morgens 6£ Uhr,
von Apenrade nach Kiel, anlaufend
Hardeshoy, Sonderburg und Falshoeft;

jeden DienStag und Sonnabend, Mittags 12Uhr,
von Kiel nach Älpenrade, anlaufend
FalShoeft, Sonderburg und Hardeshoy;

jeden Donnerstag, Mittags 12Uhr, von Kiel nach
Fehmarn, anl. Howacht u. Heiligenhafen;

jeden Freitag, Morgens 8 Uhr, von Fehmarn nach
Kiel, anlaufend Heiligenhafen u. Howacht.

Die Einschreibung der Passagiere geschieht am Bord.
Güter sind zeitig bei den resp. Spediteuren anzumelden,
in Kiel bei Hrn.G.I.Bargum, in Heiligenhafen
bei Hrn. G.Schönfeldt, in Burg beiHrn.J.Lafrenz.

Apenrade, den 16. Mai 1853.

C A. Hundewadt.

Zweite Bekanntmathung.
<8 t t * « « t

de» in M155 d. Z. inserirten Proelam».
Alle und Jede, welche an den Nachlaß de» im Jahre

1812 verstorbenen Erbpächter» Han» Friedrich Schmidt in
Kovperpahl, namentlich an ein seit dem 20. Deebr. 1830
in der ,etzt der Wittwe und den Erben der verstorbenen Marv
Elan» Htnr. StrSh gehöriaen Erbpachtsstelle in Kopperpahl
protocollirt stehende» Capital von 1280 ^32^Eour., Erb- oder
sonstige Ansprüche und Forderungen irgend einer Art tu haben
vermetnen, müssen sich mit denselben binnen 12 Wochen, von
der letzten Bekanntmachung dieses Proelam» angerechnet, bei
Strafe der Ausschließung und de» ewigen. Stillschweigen»,
aus der Königlichen LroiiShagener Amtstube in Kiel, unter
Beobachtung de» NechtSerforderlichen, angeben und melden.

König!. CronShagener Amthaus, den 27. Juni 1853.
». Helntze.

In lldem: C. Rahtlev.

Bereinigte Hamburger Theater.

Stadt-Theater. Mittwoch, den 13.: Marie,
die ReglmentS-Tochter, kom. Oper In 2 Aufz.; Musik
von Donizetti. — Fräul. Babnigg: „Marie*.

Donnerstag, den 14.: Gastvorstellung deSHrn.
Ira Aldridge.

Thalia-Theater. Mittwoch, den 13.: Der
reiche Mann, oder: Die Wasserkur, Lustsp. in 4 Auf;.,
vonvr.Toepfer.— Hr.LaRoche: „Commerzienrath".

Donnerstag, den 14.: Der alte Magister. Vor-
her: Die Vorleserin. — Hr. La Roche: „Magister
Reislaiid' und „Cobridge".

Neuer Mond:
v. 6.Juli 11U. 34 M. M. bis d. 13.3»« 1011.55 M. AS.

Erstes Mondviertel:
v. 13.Juli 1011.55M.Ab.biSd.20.3uli2U.34M.Ab.

Juli 13. Anfang der Fluth (»iedr. Wasser) 51 Uhr.
. . Ebbe (höchst. Wasser) 9) ,

Thorsperre in Hamburg.
Vom 1. biS 15.Juli, von AbdS.9j bis Morg. 4j Uhr.

.

Gedruckt und verlegt in der Trpedition des Mercui/S,
groß« Freiheit Jlî 21.
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